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Zum Jnbilätitnsfcfte des ReichstagesL
lsletvisscsrtttciszerr als eirt Nachklang zu den

zahlreichen patriotischett Gedenkfeierlichkeiten att
die großen Ereignisse von 1870/71, Welchc das
deutsche Volk seit vorigett Soutnter bis itt dieses
Jahr hitteirt begehett durfte, stellt sich das Er-
innernngsfest dar, ntelches der Reichstag am
Sonnabend, den 21. März feiert. Denn an
genanntem Tage vollettdet sich ein Vierteljahr-
httttdert, das; das deutsche Reichs-Parlament seine
erste Sitzntnt abhielt, nachdetn atn 3. März 1871
die Walzletr zu demselben stattgefunden hatten.
Der Iieichstag wird, rvie bekannt, diesen Gedenk-
tag durch eitte tun Abend des 21. Niärz im
Reichstagsgebättde stattfindende »Festsitzrtttg« be-
gehen, zu welcher alle noch lebendett früheren
Reichstagsabgeordnetem sowie eine größere An-
zahl sonstiger Gäste Eittladungett erhalten haben,
nnd dürfte die gesanunte Festlichkeih nach den
getroffenen Vorbereitungen zu schließen, einen
würdigen und zugleich lebendigen Verlauf nehmen.
sWettttgieiciz aber die Jubiläutnsfeier vom 21.
März somit znuächst nur eine hänsliche Attge-
legenheit des Reichstages repräsentirt, so hindert
dieser Untstatid doch gewiß nicht, daß man auch
außerhalb der parlamentarischen Kreise der fünf-
nttd zwanzigsten Wiederkehr des Tages der ersten
Iieichstagssitzuttg Jnteresse und Theilnahme ettt-
gegenir·ägt, ist doch der Reichstag schließlich ein
Stück von der Nation selber, und sein heran:
genahtes Jnbelfest kann daher mit Recht Atrsvrttch
dararts erheben, auch im Volke und Lande berück-
sichtigt zu werden.

Es war ganz erklärlich, daß der erste seit
der seierlichen Wiederausricltttttrg des Reiches ge-
wählte Reichstag in seiner Zusammensetzttttg die
mächtige nationale Bewegung toelche dantals durch
ganz Deutschland ging deutlich genug tvieder-
spiegelte, und daß dann attch die Thronrede, mit
welcher Kaiser Wilhelm I. das neugewählte Par-
latnettt am 21. Piiirz eröffnete, noch völlig unter
dem  Einbruch der gewaltigen welthistorischerr
Vorgänge stand, welche sich soeben vollzogen
hatten. Jn schlichter und doch ergreifender Sprache
hob die Tttronrede noanttals hervor, was Deutsch-
lctttd durch den siegreichen Attsgang des ihtn auf:
gedrungenett Karnpscs  erreicht hatte, die seit
langer Zeit vergeblich erstrebte und ersehnte Ein-
heit seiner Stämme, das neue Reich unter einem
nationalen Kaiserthutne, die Sicherheit seiner
Grenzen, die Unabhängigkeit seiner nationalett
Rechtsenttvickelttttkp und mit Jrtbel wurde die
Kundgebrtrtg auf allen Seiten der Versammlung
aufgenommen. Zu ihrem ersten Vorsitzenden
wählte sie den späteren Reichsgerichtspräsidetttett
Dr. Strafen, einen der Fiihrer der nationalliberalen
Partei und Vorkätnpfer für bie Sache der natio-
nalen  Einigung �beutidilanbß, der schon vom
constitrtirettdett wie vom erstett ordentlichett Reichs-
tage des norddeutschen Vundes zu Präsidenten
gewählt worden war. Zum ersten Vicepräsidentett
aber wurde Fürst Hohenlolze-Schillittgsfiirst damals
Abgeordneter des batzcrischen Wahlkreises Forch-
heim und Mitglied der liberalen Reichsparteh
der jetzige Retchskanzler und preußische Minister-
pröfihcnt, gewählt. Die gesammte mit der
Sitzung vom 21. März 1871 eingeleitete Reichs«
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tagssession dauerte bis zutn 15. Juni genannten
sjahres, ihre hervorragendstett Beschlüsse rvarett
die Genehmigung der deutschen Reichsverftrssttng
�4. Avril!, des Gesetzes iiber die Gründung des
Jnvalidensottds und des Gesetzes über« die Ver-
einigung der zurückgenommen Provinzerr Elsas;
und Lothrittgett mit dem Reiche. als besonderes
Rcicbsland �. Juni!

Seit jenem Zeitpnntte, da das oberste Par-
latttent des neuen deutschen Reiches zutn ersten
Male zufantmentrat, sind also ftittfrtndztvarrzig
Jahre vergangen, und in dieser Frist hat der
Reichstag äußerlich wie innerlich so ntattche tief-
greifende Wandlungen durchgemacht. Seine Zu:
samtnensetzuttg nach Parteien hat sich ganz erheb-
lich verändert, jene Parteien, welche im ersten
Jahrzehnt seines Bestehens die beherrschende
Stellung in ihm einnahtnen, die Nationalliberalen
und die Reichspartei sittd aus derselben durch
die Wandelbarkeit der Gunst der Wfihlertttassett
und andere Umstände längst verdrängt worden,
dafür stellt heute das Centrum den getvichtigstett
Faetor im Reichstage dar. Andere Parteien sind
ganz verschtvundety wie die altliberalett und die
Forttschrittsparteh wenngleich letztere heute in
der freisinnigen Volkspartei ihre Nachfolgerin in
ihren politischett Anschartuttgett und Bestrebungen
gefunden hat; völlig nur Parteigebilde, an welche
damals noch nicht gedacht wurde, wie die Ami-
sentiten, haben sich dafür ihren Platz itn dettt-
schen Parlamente erobert. Unstreitig ist and!
das ganze günstige Niveau des Reichstages seit
1871 gesunken, die Mittelmäßigkeiten sind in
ihm heute in der großen Mehrzahl gegenüber den
Parlameniariers ersten Ratrges, und im Zu-
satntnenhattg mit letzterer Erscheinrntg steht es
offenbar, wenn im Reichstage kleiuliche Fraetlons-
und Parteiintetssett häufig genug die allgemeinen
Jnteressett des Vaterlandcs und der Nation über-
wachem. Aber trotz alledem bleibt der Reichstag
doch nach wie vor die freigewählte oberste Ver-
tretung unseres Volkes und eitte unserer ersten
nationalen Einrichtutigeth attch darf matt zu ihtn
das Vertrauen hegen, daß er itt etwaigen hoch-
kritischett Zeiten für das Vaterland ungeachtet
aller ihtn mit Recht gemachten Vorwiirfe noch
immer die Entschlüsse zu fassen wissen wird,
welche alsdann die Ehre, das Ansehen und die
gesantmten Interessen des Reiches erfordern. Jn
dieser Erwartung und Hoffnung begleitet das
deutsJe Volk mit seinen besten Wlinschen den
Reichstag bei der parlamentarischen Jttbelfeier
am 21. März.

Politische Ueber-sieht.
Dunst-land.

Der Kaiser« hat am Montag Nachmittag
einen Aronrath der im sogenannten kleinen
Bundesrathssaal des Retchstagsgebäudes abge-
halten wurde, präsidiry welchen Charakter die betref-
fende Sitztrttg des preußischktt Staatsministeriums
eben durch die Gegenwart des Monarchen erhielt.
Ueber den Juhalt der gepflogenen Berathung
laufen verschiedene Gerüchte um, am zutreffendsierr
scheint in dessen die Annahme zu sein, wonach
es fiel! um Fragen der Reiehssinanzpolitik gehan-
delt haben soll, welche Muthnraßung durch die
Theilnahme des Reichsfchahseeretairs Grafen
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Posadokvsky an der erwähnten Kronratltssitzung
eine gewisse Begründung erfährt Speciell soll
der Lieschlttß der Budgeteotttrnission des Reichs-
tages; der die Verwendung der Hälfte der dett
Einzelstaaten zustehenden Uebertveisungeti seitens
des Reiches über bie Matriettlarbeiträge zur
Schuldenttlgrtrrtt des Reiches fordert, zu eingehender
Erörterung gelangt sein. Wie es weiter heißt,
hat irr d-.n Verhandlungen des Kronraths der
feinaitzrrrinister Dr. Miquel die Zulässigkeit einer
Abänderung des gesetzlich bestehendenFinanzrechts
durch einen einseitigen Zusatz des Reichstages
zum Etatsgesetz bestritten und überhaupt den ge-
nannten Beschluß der Budgetcorrttrtissiott energisch
bekämpft. Wie weiter versichert wird, theilt die
preußische Regierung diese Auffassung. Da viel-
leicht aus der ganten Affaire ein Confliet zunächst
ztvischen Herrn Dr. Miqttel und dem Grafen
Posadotvrsky entsteht, ja, rnöglicher Weise schon
vorhanden ist, so kann man der Weiterenttvickelung
des Zwischctrfcrlls immerhin mit Jnterresse ent-
gegensehetr

Berlin, 19. März. Aus Mailand wird der
»Kölnischen Zeitung« gemeldet: Jnt königlichen
Palast zu Getttta tvird eifrig an der Jnstand-
setzung der Wolntrlitrrtte für König Hutnbert gear-
beitet, dessen Eintreffeti daselbst behufs der Zu-
sammettkrtttst mit Kaiser Wilhelm in der
nächstetr Woche erwartet wird.

Jm Reichstage wurde am Dienstag die schon
am vorigen Freitag begonnene Spezialberathttttg
des Colonialetats ettdlich zum Abschluß gebracht.
Zum großen Theil tvaren diese Verhandlungen
allerdings dem fülle� Peters gewidmet, da die
gegen den ehemaligen Reichscomtnissar in Deutsch-
Ostafrika erhabenen schweren Antlagen fast durch
drei volle Sitzungett hindurch breitgetreten wurden.
Trotzdem ist die Schuld des Dr. Peters noch
keineswegs fest erwiesen, es tnusz vielmehr da
erst der Ausgang der von der Reichsregierung
bereits verfügtett Untersuchung gegen Dr. Peters
abgetvartet werden, rvie er denn selber öffentlich
seine Sdhuld hartniickig bestreitet. VomColonial-
etat selbst wurden am Schlusse der Montags-
sitzuntt der Etat der Kolonialabtheilttng des Aus-
tvärtigett Amtes, sowie die Speeialetats für Ost-
afrtka, Karnerun und Togo durch Genehmigung
erledigt. Arn Dienstag wurden dann auch der
Rest des Colontaletats, untfafsend den Etat für
das südwestafrikattisdze Schutzgebieh genehmigt,
wobei artch die Resolutionett der Bndgetcottttnissiott
wegen Jiegelnng der Militärdienstpflicht in den
Colonien und Befreiung der Missiouäre von der-
selben zur Annahme gelangten. Die vorange-
gangene Discusston wies keine besonders anre-
regendett oder bemerkenswertheren Momente auf.
Jm weiteren Verlanfe der Dienstagssitzrtrig ging
das Haus zur Berathung des ElJlarinoEtats über,
von welchem die Forderungen des Ordinarius in
ziemlich belangloser Debatte nach den Cotnmissions-
beschlüssett zur Erledigung und Annahme kamen.

Die ZuckersteueoCommisstott des Reichstages
genehmigte in ihrer Dienstagssitzung den Antrag
der Conservativen, die Zuckersteuer auf 2l Mk.
statt 24 Mk. festzusetzen, mit 12 gegen 8 Stimmen,
und strich im weiteren Verlaufe der Sisung bie
§§ 73 und 74 her Vorlage.



Das preußifche Abgeordnetenhaiis pausirte
am Dienstag.

Die Osterferien des Reichcitages solleii tiach
den alleriietiesten Dispositioneti Mittwoch, den
25. b. M. beginnen. Bis dahin svll lediglich
der Etat zur Verabschiedtiiig gelangen, sonst
nichts weiter.

Der Reichstag feiert attt Sonnabend, den
21. März. den 25· Jahrestag der erstmaligen
Sitzung des atn 3. März 1875 nach Veeiidigiiiig
des siegreichen Krieges gegen Frankreich gewählten
deutschen Reichstages Der Präsident des damaligen
Neichstages war der nochtnalige Neichsgerichts-
Präsident Dr. Sitnfon, den die 115 Köpfe zählende
nationalliberale Fraction stellte, 1. Vicepräfideiit
war der jetzige Reichskanzler nnd preiifzische
Ministerpräsidetit Fürs: Hoheitlohe-Schilliiigsfiirst,
damals Vertreter des baherischeti Wahlkreifes
Forchheim und Llliitglied der liberalen Reichspaitei.
Der Reichstag begeht seinen Jubilätiiiistag diirch
eine Abends im Festsaale des Reichstages statt-
findende Vereinigung, zu tvelcher alle früheren
Reichstagsabgeordneten und zahlreiche sonstige
Gäste Einladungen erhalten haben.

Der deutsche Eottsiil in Sosia, Dr. v. Voigts-
Reetz, wurde zum General-Consnl ernannt, was
wohl mit der erfolgten Anerkennung des Fürsten
Ferdinand zufammenhängt.

Die kaiserliche Yacht ,,Hohenzollern« ist am
Montag in Genua eingetroffen, von wo aus sie
vermuthlich nach Neapel weitergeht, um hier auf
den Kaiser zu warten. Der ,,Hoheiizollern« wird
bei der MittelmeenNeife des Kaisers der Kreuzer
,,Kaiserin Augusta« als Escorte dienen.

Ocstcrreich-llngarti.
Kaiser Franz Josef von Oesterreich ist letzter

Tage von feinem Aufenthalte an der französischen
Riviera nach Wien zurückgehrt Am Dienstag
emp�ng er den Minister des Austvärtigeti Grafen
Goluchoivski in längerer Audietiz, in welcher sicl!
der Monarch über den Verlauf des Berliner
Besuches GoluchowskPs jedenfalls hat Bericht
erstatten lasfeii. Die Kaiserin Elisabeth ist fegt
ebenfalls aus Südfrankreich abgereish sie begiebt
sich zu längerem Aufenthalt tiach Corfu.

Italien.
Der am Dienstag erfolgte Wiederzufatiiineiis

trittderitalietiischetiDeputirteiikatiniier tiach Bildung
des neuen Ministeriuins NuditisRiciotti hat noch
nicht die vielfach erwarteten entfchetdeiideii
parlamentarische-n Besclilüsse wegen der weiteren
Afrikapolitik gezeitigt. Die Befchlüsse der Volks:
vertrctung beschränkten sich vielmehr auf die Ge-
nehmigung der von Ritdini für die neue Afrika-
Creditvorlage von 140 Mill. Lire verlangten
Dringlichkeit und des weiteren Verlangens des

Der erste Kaiscrsgebtittstag in Berlin.
Die Hauptstadt des deutschen Reiches hatte

sich am 22. März zur Feier des ersten Geburts-
tagrs König Wilhelms als Kaiser aufs festliclie
geschmückh und zugleich strömte fchon vom frühen
Morgen an eine froh bewegte Menge nach seinem
Palais, um ihm begeisterte Grüße zu seinem 74.
Geburtstage zu entbieten. Nachdem um 10 Uhr
die kaiserliche Familie ihrem, trotz der eben liber-
siaiidenett Kriegsstrapazen noch so frischen, greifen
Oberhaupte ihre Glückwünsche dargebracht hatte,
folgte um 11 Uhr die in Berlin anwesende Ge-
neralität. An ihrer Spitze faßte der alte Feld-
marfchall Wrangeh was aller Herzen bewegte,
in die einfachen Worte zusammen: ,,Seine Ma-
jestät den Kaiser von Dciitschland unsern hclden-
müthigen König Wilhelm, ivolle der Allinächtige
bis in die fernsten Zeiten in voller Lebensfrisctie
und Thatkratt zum Heil und Segen siir das
deutsche Reich gnädiglich erhalten!« Der größte
Theil der deutschen Fürsten hatte sich in Berlin
eingefunden, tim des Reiches Haupt an seinem
Ehrentage zu begrüßen. Oft wurde der Kaiser
freudig bewegten Antlitzes an seinem Fenster
sichtbar und war dann jedesmal der Gegenstand
begeisterter Ovationen, die sich in Hiirra und
Gesang kund gaben.

Auf dem Potsdamer Bohnhofe war das 1.
Bataillon des 2. Garde-Landwehr-Regiments, das

Bataillon Berlin, aus dem Felde eingetroffen

Ministerpräsidentem die Ernennung der Commission
für die Prüfung der CreditYliorlage dem Kammer:
Präsidenten zu überlassen. Die Aufnahme des
neuen Cabinets durch die Kammer ivar überhaupt
eine vorti·effliche, auch die Erklärungen Ruditii�s
iiber Afrika wurden beifällig aufgenommen, nament-
lich wegen des in ihnen enthaltenen Griißes an
die unglückliche, aber tapfere Colonialariuee. Aus
den Regierungserkläruiigen ist hervorzuheben, das;
General Baldissera noch voiii Cabinet Crispi
Vollmacht zur eventnellen Ausgabe Adigrat�s nnd
Kafsala�s, sowie zti Frieden Verhandlungen mit
dein Negiis unter den stir hitalieit giinftigstcii
Liediuguugeii erhalten hatte. Dac- slJiiiiisteriiiin
Rndiiii seinerseits will zwar die Friedensven
handlungeth aber anrh zngleich den Krieg einst-
weilen fortsetzen, jedoch keine Ausdehnutigspolitik
in Afrika treiben, es erklärt darum aiich, auf
Tigre und auf die Schutzherrschaft über Abesfittien
verzichten zu tvollett. Jn Bezug auf die aus:
wärtige Politik Italiens versichert die tnitiisterielle
Erklärung, das; auch das neue Cabinet uner-
schütterlich ain Dreibunde festhalten werde. Letztere
Versicherung findet ihr Echo in einein Leitartikel
der ofsiziöseti ,,Opiniriie«, in welcher aus die
dreibttndsfreutidliche Vergangenheit der hervor-
ragendsten Mitglieder des Ministerium Rudini
hingewiesen wird. 

Frankreich.
Die französifche Deputirtetikanimer genehmigte.

am Dienstag den Gesetzentiviirf über die Veran-
staltung einer Weltausstellung in Paris im Jahre
1900 endgiltig init 525 gegen 69 Stimmen.
Sätnnitliche beaiitragten Abänderungen wurden
abgelehnt.

England.
Die englischægytifche Expeditoii gegen die

Niahdisten wird iiicht so rasch vor sich gehen,
wie es ursprünglich hieß. Nach einer Reuter-
iiteldiitig aus Kairo werden bis zur vvllstättdigen
Zusammenziehung und Ausrüstung des Expeditioiis-
corps in Wady Hatfa noch immer 3 bis 4 Wochen
aerftreichen. Den Oberbefehl übernimmt Sit-
Kitcheiier Passiv, Obercommandant der egyptifchen
Armee; Slatin Pascha, der so lange Jahre der
Gesangene des Mahdi Abdallah war, wird die
Expedition begleiten. Wie der Regierungsvertreter
Cnrzoit im englischen Uiiterhause inittheilte, hat
zwischen der englischeu Regierung und dein italieni-
schen Botschaster Ferrero ein freiindschiftlicher
Nleinuttgsaiistausch über den neuen Sudan-Feldzug
der Engländer stattgefunden.

BalkaithalbinseL
Fürst Ferdiiiand von Bulgarien wird Ende

März ztt einetn mehrtägigen Besuche nach Peters-
biirg koiiimen

und riickte unter deti Kläueen des ,,Pariser Ein-
zugsmarfches«, von jubelnden Volkstnassen be-
gleitet, die Linden hinunter nach detit Palais
des Kaisers. Als das Bataillon vor demselben
in Linie auftnarschirt war, erschien der Krottprinz
zu Pferde und ritt die Front entlang, die Truppen
mit einem ,,Gutenmorgeii, Beutel« grüßend· Nun
wurde auch des greifen Kaisers Gestalt auf der
Schloßrampe sichtbar, in fchwarzein Uniforms-
Ueberiock, in demselben Anzuge« wie ihn seine
Soldaten im Felde gesehen hatten. Das Bataillon
präsentirte, und das begeisterte Hurra, mit dem
es den siegreichen Oberfeldherrn empfangen,
wurde zum gewaltigen Hurradonner durch das
Einstimmeii der Tausende, die den weiteti Platz
vor dem Palais erfüllten. Der Kaiser schritt
dann die Front ab uiid beglückte iiamentlich die
mit dem eisernen Kretiz gefchinückten Wehrleute
mit huldvoller Ansprache Dann führte der
Kronvrinz das Bataillon seinem Vater in Parade
vorbei. Man sah dem kaiferlichen Herrtt die
Freitde darüber an, gerade auch an diesem Ge-
burtstage feine ,,braven blauen Jungen« begrüßen
iind bei sich vvrbeiziehen sehen zu können.

Jn glättzettdster Jllumination erstrahlte am
Abend die Stadt. Jm Opernhause gab ein von
Friedrich Adami gedichteter Prolog der begeisterteu,
patriotifchen Stimmung warmen, lebendigen
Ausdruck. Als der Sprecher mit den Worten
sgeendet hatte:

Spanien.
Aus Cuba tvird ein neiier angeblich bedeiitettder

Sieg der Spanier iiber die Jnsurgeiiteiifiihrer
Goinez uiid Bandera bei Salua gemeldet.

L o f a l e s.
II? Nantslaii, 19 März.  Besichtigiiiig

der Haselbach�fchen Brauerei! Die wohl-
und rühmlichst bekannte Brautsrei von A. Haselbach
hierselbst, die aus kleinen Anfängen sich zu einein
äußerst umfangreichen Etablisseiiieiit entwickelt hat
und mit allen Neuerungen der Technik aufs [leite
ausgestattet ist. hat in diefeni Jahre ntiit aiich
eine elektriscl!e Anlage in Betrieb gelegt. Aus
dieser Veranlassiing erivirkte sich der hiesige K a us-
ittännische Verein die Erlaubniß, die Brauerei
besichtigen zu dürfen, welche aiich gern gewährt
nnirde. Es erfolgte die Besichtigiiiig aniMitttiiocl!
Nachtnittag und betheiligten sich an derselben
ca. 30 Mitglieder des Vereins und einige s5iii"ie.
Es war ein höchst interessaiiter Gang; doch ehe
wir denselben schildern, geben wir auf Grund
uns freundlichst zugestellter Notizen eine nähere
Befchreibung der elektrischen Anlage. Dieselbe, von
der ElectricitätssAmen-Gesellschast vorm. Schuckert
& Com. Nürnberg hergestellt, beleuchtet nicht nur
jeden einzelnen Raum der Brauerei, wozu 714
Glühlantpen Verwendung gesunden haben, sondern
es werden von ihr auch sämmtliche Mälzerei-,
Brauerei-, und Kellerei-Mafchineii vermittelst
Eleetromotoren angetrieben. Es ist eine Kraft-
Cenirale gefchaffen worden und zwar in der Weise,
daß eine neue Dampfmaschiiie von 120 P. S.,
gebaut von der MafchinenbaikAiistalt und Eisen-
gießerei Adieu-Gesellschaft in  slörlitz, das gesaininte
Licht erzeugen nnd die Eleetromotore treiben
kann. Außerdem ist aber die Situation so gewählt,
daß die beiden in deti Jahren 1889 und 1890
aufgeftellten Eisinaschineii iiiit eiiier Gesaniiutkraft
von 160 P. S. durch eine Seiltratisniifsion zur
eveiitl. Aushilfe refp. als Reserve herangezogen
werben können. Durch diese glücklich gewählte Lage
itnd dadurch, daß eine der Viasrhitieii doch das
ganze Jahr Tag und Nacht im Betriebe ist, sind
die theiireii Aceuinulatoreit uitigangett warben.
Zur Erzeugung von Licht und Kraft dienen 2
Wechselstroitittiaschiiien und zwar kann ein Dyiianio
von 714 Ainperes Licht tiiib Kraft zugleich abgeben,
der andere Dynamo, von ebenfalls 714 Ilinperes,
ist nur zur Reserve aufgestellt, so daß eine Störung
in keiner Weise eintreten kann. Zum Betriebe
sämmtlicher Maschinen dienen 3 Dampfkcsfel iitit
zusammen 378 D in Heizsläche � iiiiter Führung
des Herrn P. Hafelbach nahmen die Besucher
zunächst die Mälzerei  alte und neue! in Augen-

Fortsetzung in der 2. Beilage.

O Frühling, öffne deine grünen Pforten,
Schliug um das Eisenkretiz den Palmenzweig,
Laß Frled� auf Erden läuteii aller Orten,
Zum Hort des Friedens fegtie Gott das Neichl
Jn Deinuth, wie der Kaiser trägt die Krone
Steigt unser Dankgebet laut himmelwärts
Gott war mit uns! Empor zu seinem Throne
Heil Kaiser Dir! ruft seines Volkes Herz!

erfüllte etti wahrer Jubelsturtti der Begeisterung
das ganze Haus.

Diesem ersten Kaisersgeburtstag, der nicht
nur in Berlin, sondern in allen Orten froh ge-
feiert wurde, folgte dann noch eine lange, lange
Reihe bis zu jenem von tiefster Trauer erfüllten
22. März 1888, wo das Volk noch ganz unter
dem Eindruck des namenlosen Unglücks von dein
es soeben betroffen war, in Schaaren zu den
Gotteshäusern ströinte, um das Gedächtnis des
entschlafenen Kaisers still zu begehen und den
Worten zu lauschett, die von ihm geredet wurden.
Möge dem Vale senex imperiilurl  Lebe wohl,
greiser Kaifer!!, das ain Begräbnißtage Kaiser
Wilhelms am Braudenburger Thor als Abschieds-
gruß hoch oben geschriebeti stand, immer wieder
aus tiefstem Herzen hinzugesetzt werden: »Unver-
geßlich!« Möge auch an diesem 22. März des
ersten deutschen Kaisers Gestalt in ihrer ganzen
heldenhasten, lichten Größe aufs neue vor unser
Auge. treten zu bleibendem Segen! T.



Zwangsvertleigerung
Jm Wege der Zwangsvottstreckuttg sollen die im Gjruiiddtcche von Schmograu, Kreis

Naunslau, Band II � Blatt 49 uns» Band 1V Blatt 86 --�- auf den Nanicii des
Stcllenbefitzers Christian Gramolla zu scismogtsaa

eingetragenen, im Bezirks: des Unterzeichneten Gerichts belegene Grundstücke
am 11. Mai 1896- Vormittags 9 Uhr

vor deni unterzeichneten Gericht � an Gerichtsstclle � Zimmer Nr. 9 versteigert werden.
Das Grundstück, Blatt 49, Schinograin ist mit 11,86 Thaler Reinertrag und einer Fläche

von 3,3880 Hektor zur Grundstein-r, mit 60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt.
man Grundsiiick Blatt 86 Schmograu ist mit 2,08 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 2,0830 11a
zur  strundsteuer, dagegen zur Gebäudesteuer nicht veranlagt. Ausztige aus der Steuerrolle, be�
glaubigte Abschristen des Gjriuidbuchblatts etwaige Abschätzttiigeii nnd andere die Gruudstiicke be-
treffende Nachweisungeiy sonue besondere Kaufbedingttngeii können in der Gerichtsschreiberei. Ab-
theiluiig III Inerielbft, eingesehen werden.

lle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher über-gehenden
Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der  Eintragung des
Versteigerungsveriiierks nicht hervorgiiig, insbesondere derartige Forderungen von Kapital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebuugeii oder Kosten, spätestens im Versteigerungsterinin vor der Qlufsorderung
zur Abgabe von Geboten anzuineldeii und, falls der betreibende Gläubiger widersprichh dein tsterichte
glaubhaft zu machen, widrigensalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden nnd bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die beriicksichtigten Ansprüche im Range zurücktreteir

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundstücke beanspruchen, werden aufgefordert, voi
Schlusz des Versteigeriingstermiiis die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigensalls nach
erfolgter« Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücke tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird
am l2. Mini 1896, Mittags 12 Uhr

an Gerichisstelle verkündet werden.
Namslau, den 11. März 1896. Königliches Amtsgericht

Bekanntmachuiig 
dritter Nachtrag

zum revidirten Statut der Städtischeir Sparkasse in Natuslau
.. October .vom DHYWJHF 188b.

Der § 19 des revidirten SparkassewStatuts wird aufgehoben.
nachfolgende Bestimmung:

An seine Stelle tritt die

§ 19.
Die städtischen Behörden haben das Recht, den Zinssatz für Spiireiiilageii bis zu 3000 Mark

bis aus 4�/2 °/o zu erhöhen resp. bis auf 3°/o zu ermäßigeiu für Spareinlagen über 3000 Mark
dagegen in den Grenzen von 4�/2 °/o bis 2°/o zu normiren.

Eine Herabsetzung des einmal eingeführten Zinssatzes darf sich niemals aus die Vergangen-
heit erstrecken und ist gemäß § 27 bekannt zu machen.

Nainslau, den 19. August 1895. Der Magistrat Schutz.
Vorstehender dritter Nachtrag zu dem Statut der Städtischen Sparkasse zu Namslau vom

15&#39; October 1886 wird hiermit bestätigt.
·«19:.November 
Breslau, den 22. Januar 1896.

. s.!
Der Ober-Präsident. JspVLH Baurschmi di.

Vorstehender Nachtrag wird hierdurch in Gemäßheit des § 27 des revidirten Statuts der
Städtischen Sparkasse in Namslau vom IFÆIR 1886 bekannt gemacht und zugleich ange-
ordnet, daß derselbe am 1. April dieses Jahres in Kraft tritt.

Von da ab findet der Nachtrag auch für alle seitherigen SparkasseivJiiteressenten Anwendung,
welche nicht vorher ihre Einiage gemäß § 22 a. a. O. gekündigt und zuriickgezogeii haben werden.

Nainslau, den 7. Februar 1896. Der Magistrat Schutz.

Oeffentliche Schulprüfung.
Ani 23. unb 24. b. Mts. findet die Osterprüfutig der evangelischen Stadtschuie statt·

Montag den 23. d. mm:
von 8 Uhr ab in der VI. Knabenklasfe  .herr Pätzold!,
« 9 « « » «  »   « Gebhardvs
«  « « « « IV�   II
» l1 » » « » III. »   » Moetschkex
« 2 II II II II II� «   «
» 3 � � � � I. »  Rektor Bliimel!.

Dienstag den 24. d. Mts.:
von 8 Uhr ab in der V. E�lübcbexifla�e  bete Pätzold!,
« 9 II II « « � II II K . I
» 10 � « » »II1. »   « Fuhrmann!-
« » » « « »   « Hoffmann!-
II 2 II II II I� II   II

Die Eltern der Schüler, sowie alle Freunde des Schulwesens werden zu dieser Prüfung
hierdurch ergebeust eingeladen.

Nanislau, den 18. März 1896. Essig-CI, gis-km·
Die nächste Bücherausgabe erfolgt Mitttvoch den
l5. April zwischen 1 und 2 Uhr.

Um Niickgabe der vor längerer Zeit entnommenen Bücher wird dringend ersucht.
9er Qßtßftotßeßar. immune.

Todes-Anzeige.
Ain Mittwoch den is. d. M. Nach-

mittag 2 lfln- verschied sanft; nach langen
in Geduld csrstrngeiieii Leiden der Zim-
murgckseslcz 
 

Larl Radon.
Die Zlmmergcsellcn-lnnung.

BO0l�41i�_{&#39;llllL{&#39;Z Sonne-au; Nneinn. l Uhr.

w� Dach Abfolviriiiig des
Oberrvßarztktirftis bin irh zu-
rückgckehrt

Drmetrich,
Thierarzt

Cisikuuzi Bkcia
wohnt bei

Kaufmann Wzionteck.
Jch werde

Honntacu den 22. Zdiärz
bei. Grlmm  Schüszeichaus! anwesend sein.

« e/Ä�ef� Bnbnfüitftler,
Breslam jetzt Niatthiasplah l3, II. Etg.

s«l2 �In Pfandbriefe
des llllgiiklscsitill Besseres-zeit-

last1tutes.
Montag und Dienstag, den 23.

und 24. d. Mts. werden
O 40000000 Kf�ilßl] ü. W. O

zur Subscription aufgelegt.
Subscriptionspreis M. 93�40_
Zeichnungen iilieinehme ich vollständig

kostenfrei. 
E Frühe/M

Instit-I Zielet Sprotikn
nnd Hilllillilgk

emp�ehlt billigst .
0iio Paltm.

Glyceriw
Schwefelmilch - Seife

aus der königl. bayrn HofparsümerwFabrik
C. D. Wuuderliclx

�o Yrämiirt 1882. s�
Unstreitig die beliedteste, angenehinste Toilettem
feife zur Erlangung eines schönen, saminetartig
weißen Teinis, vorzüglich zur Reinigung von
Hautschärfeiy Hautausschlägew Jucken, Flechten
Zsjähriger Erfolg und renonunirt im In: und
Ausland. Allein äcl!t zu erhaltciLå 35 Pf. bei

 Iscar Tcetze
in Namslam

Hpazrerwagen
in dioerser Auswahl, Äckern-erschienen, eine
gute Feuerfprihh welche sich auch für Gärtnerei
eignet, und ein kleiner Arbeitstoagen stehen
zum Verkauf bei 

G. �Ihm.



Bekanntmarhtiiig
Die diesjährige öffentliche Prüfung in der gewerblichen Fortbildungsschule

sindet Montag den 23. und Donnerstag den 26. d. Wits Abende von &#39;/28 Uhr ab in
der evangelischen Schule statt und zwar:

Montag Klasse Ilb  Herr Arnold!.
» » Il a   » Hoffinann!.

Donnerstag ,, III   � äliubolf!.
» ,, I   » Hauptlehrer Bönniiighausenj

Die Herren Handiverkeineister und Freunde der Schule ladet zu dieser Prüfung ein
Name-lau. den 18. Niärz 1896. Das Curatoriuun

· ° Rcg.-Bez.
Landwtrthschaftsschttle zu Brteg ankam-«.

Sechs Klassen � Wissenscbafiliche Vorbildung flir den landtvirthschastlichen Beruf � Be:
rechtiguiig zum  Einjährigen Dienst und zum Sriballeu1:Dienst. �- Ansragen und Anmeldungen sind
zu richten an den Director Fr. Schulz.

Hiihcrc Miidkhenschtila
Das neue Schuljahr beginnt am l5. April. Anineldungeii von Schülerinnen jedes

schuipflichtigett Alters nehme icl! täglich zwischen 11 und 3 Uhr entgegen. Jn der Unterklasse
�.�3. Schuljahr! können auch Knaben Iliifnahnie finden, welche dadurch flir die höhere Knaben-
schnle vorbereitet werden.

l!. Bobertag, Liorsteherin

Holzvcrstcigerung
Königlichcn Oberförsterei Namslaux

Mittwoch, den 25. März er.
Vormittags von l0 Uhr ab im Gafthause von K y n a s t

in WindisclkRiarchwitz
A. Bau- und Nutzholz.

l. Srhutjbezirk Riese« Totalität Jagen 129. 130. 134.
Kiefern: 58 V., 29 1V., 3 I1I., 1 II. Klasse.
Lärchen: 6 V. Sila�e.
Flchten und Tannen: 102 V., 66 1V., 47 lll., 7 II. Klasse.

II. Schutzbezirk W i n d i s ch - W? a r ch w i h. Ganze Totalität
Birken: 8 V. Klasse. 50 Stangem
Kiefenr 211 V., 58 1V., 5 I11. Klasse.
�Sichten und Brunnen: 102 V., 13 1V., 4 III., 1 II. Klasse.

B� Breunliolz.
Nach Beendigung des Bauholzverkaufs und nicht vor l Uhr Nachen.
III. Schutzbezirk Riese. Totatikat sage» 128. 129. 130. 132. 134. 135.

25 Staiigen I/II. Kl.

li. Basilills� Vielin-lnstitnt.
Arn 1 April er. beginnt ein neuer Cnisug

im Violiiispiel für Anfänger.
I&#39; Vorgeschritteiie Schiiler können jedes�

Zeit eintreten.

Kieler Sprotten
WPHEEM Paul Kosohwitz.

Hur Sommer-soffen
os·ferire zu fabelhaft billigen Weisen in

enorm großer Nasid-Itzt:
ll�IllBll-Slflllllllllß  garn.! von 75 �M. an,

» »  nngam ! von 30 Pf an,
Mä�ehen- n. Knahenhute von s» as. an,
llanen-Blensen von es» M.
Kinder-Kleidchen von s» as. «,
 Meter von 30 Pf. an,
Sonnenschirme �m. us« M.
Wäsche is» Herren, Damen Mk» Kinder,
Strümpfe, Cravatten, Handschuhe 22

M. Liehermanns Naenl.
 R. Warschauer!.

alitüt: ,,Zur goldenen Krone«

Karzer Æütnnieiqfiiisctz
Bresi Kreuz� u. Docnssiiise
"�""«�«"« Herz! 20301521212}.

1 noch gut erhaltenes
Sehaufenftey l Laden-
tafel, 2 Regale m. Schub-
ladcn preiötverth zu verkaufen. Niiheres in
der Exped d. Pl.

Sonntag den 22. d. IN.
Im giaake des xoerrn dreschen-

Vorwklitlutig
Yebklvildkr-Zpparatkg:

Geschichtliche Abbildungen mit beglei-
tenden« Vortrag, Sommer» Winter»
Tag· und Nacht-Landschaften, innere
Ansichten, Statuen, Chromatropen 2c.
Diese Ansichten erscheinen von 12-15 Fnsz Größe.
Ganze: 1. Pia-J« 2. Platz 4e Pf»

Sie .
60 Pf»

spek- 29 er
Kafsenöffnttng 7 Uhr. � Anfang 8 Uhr.

Zu dieser hochiiiteressaiiteii Vorstellung ladet
ergebenst ein 

J. Schwarz.

glikgelbaljn
K« ift eröffnet �m

Bitten: 3 1&#39;111. Scheit.
Nadelholz: 304 km. Scheit, 98 1&#39;111. Rnüppel, 31 1&#39;111. Stock, 30 ötangenhaufen.

IV. Schutzbezirk W in d i s chODI a r d! w i h. Ganze Totalitäd
Ahorn: I rm. Scheit.
Birken: 119 � � , 11 1&#39;111. Rnüppel, 83 1&#39;1n. Stock.
 Erlen: 15 � « - « «
Aspe: 32 ,,
Nadelholz: 585 ,, ,3 ,h1l58  ,, 45å » » , 108 Stangenhaufen

a rings rist l a e.E2I-J4-k-»Namölari, den 17. März 18·96. g
Der Kiuugliche orftmeiften

Störlg.

- 3"�"�"""3 
l I

3 Revlere, c�� ·«   !ster- !-�E. .. f g Gardrat & ca.
in grösster Auswahl empfiehlt . .

R. KOSChVTItZ. CI hochfeinster from» Origim-Abzug, II
Condltorei. . it! Flaschen Ä. 4, S, 6 und 7&#39;]: 311k.

, . empfehle Feinschmeckern als sehr  g Dwiswerth und habe ich da�ir denVerkauf übernommen.

Wegen Platzmangel zu verkaufen: 8 Pan� Koschwnz,
l Borste, 1 8ckrlafbcitliaflen, Q Ast-DIE«-

1 Bettlielle, iaßärä�äf �eie!. 1 Üfepfl�rean�, OIOOIOIIIIIII
1 e e  fett neu! . .
G» Langer, Baute Paptersseroietten

aufnehme· 91:. 1. MWIIV � s«
Osw. Müller.

�He� 3 Beilagen. I«



1. Beilage zu Nr. 23 des »Namslaiier StadtblattesA

- wenn... z» 25. Miikzf einem. zu»
General-Versammlung deg Illerfcixijtiekutigwxlkresng

im Tarteynajschen Lokalc.
Tagesordnun

1. ßcrmattungß: Und Rechiuniggbericht für
2. Wahl des« Vorstandes.
3. Arbeits-platt fiir daö kommende Jahr.

g :
das Jahr 1895/96.

Der Vorstand.

Dfnnerstag den 26. März, Nachmittag 4 Uhr
in Grimm�s Hüte!

Sitzung des landwirihlchaftlicheii Vereins. l
Tagesordnung:

1. Glefchäftliche Mittl!eiliikigeii.
2. Bericht iiber die Sisung der Lascdcoirihschaftökaminerik

 Jan e��vzbyel

Holzverkauf im Stadtforst kleinsten.
Montag, den 23. d. Mts.

konnneii zum Verkauf an Orrund Stelle im Jagen 2, 3, 18 und 19.
24 rm. BIrken-Kn1ippel,

268 km. Durchforftungsftangeu
Der Termin beginnt Nachnn 2 Uhr im Jagen 3.  an der Laubskiyer Grenze!

Die Forst-Depntatioii.

Strehlener Vierhalle Breslau
Ohlauerstraße l-2, Kornecka »

I« Erster beliebter Breslauer Musik-Solon. �Ü

Yägcich Freickgloncerk
der renocissisirten Damen - Kapelle �Vlndobona.�

j Vorzügliche Küche. j

Motten. Speise-Kartoffeln
Magnum bonum!

liefert nunmehr in schöner ausge-
lesener Waare siir den Sack l.80
ARE. frei Namslam sowie

zurSaahfrüheNofen
llnm. Altstadt.

Herr Kaufmann Wechmann Wird
die Güte haben, Beftellnngen notiren
zu lassen.

Ein Hans
mit Einfahrt und größerem Hofraum wird baldigsi
zu kaufen gesucht Näherre zu erfragen in der
 Signet!. d. Pl·

Erösztes Cslager von

Näh niasehiuen
nnd Ilähmasciiinculieflandthejlen,

Nähmaschinen schon; antun 45 Mark an,emp e

Job. schcznka,
Schlosse: und zahmen.

Zum Schutze gegen und zur
Tödtung derselben

empfeh :
F. Wickersheimer�s Motten-Ver-

tilgungs-Essenz in Flaschen a»
50 Pfg. und 1 Mk.

Naphthalin.
DalmatinerBestes

Pulver.

Campher. 
Campher-NaphthaIin-Papier. 
Mottensteine. 
Mottentineol.

Oscar Tietze.
Germania-Drogerie und Mineral-

Wasser-Fabrik.

Insekten-

Das« der verstorbenen Frau Wlllert früher

gehörige 
Haus, T
Wilhelmstraßh ist sofort zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
Frau von Willen-t, fcieslfors b. Neun-lau.

Man-statt, Sonnabend den 2l. VJiiirz 1896.

Sämllile Waaren
daher billiger wie jcdc

Joncutstsenz

««llet1il1 Freyer.
F. Das mit Genehmigung des Hoch-
f� würdigen Fürsthischöllichen Ge-

nerul-Vicnrint-Anltos zu Breslau in
� dritter, vermehrter Anklage heraus-

gegebener · ·» [x athohsche

gGehet-u.l}gnsanghucl1..
_ Dr. Smnlka i: H. Bünninghausen
1st nunmehr in der unterzeichneten

c Verlagshnndlullg�, wie auch in jeder
«! zu haben.

�"63
-;-«- 
.-

I 
< 
I 
< 
I

_ <
ztndernlneslgenBuchhztndltnlgkäu�ich :

Es sei als Geschenk fiir :
Noulcomttiiiniliirutetiinsbesondereaufs ·
l!este e111pt0l1le,11. s

« Der Preis eines einfach, aber jdauerhaft gebiiiiiletieii Exemplars be- § 
  
p 
< 
I 
< 
I 
< 
P 
< 
P

f
V

. triigt  incl. FntteraD 1 Mark; in
O besseren Binbäiiiileii stellt er sich ent-> .. sprechend heller.&#39; Namslau.

Oskar Opitz.

Erlaube mir auf mein
reichhaltiges Lager von

Möbeln
in H� echt Nnfzbantii und iniitirt, sowie

Yolsterwaaren
Alle ÅTikåsiispsåiFsjp und

Säulen-Spiegel
j in großer Auswahl. T

E. Postraels
Tischlermeistey

Andreaskirchstraße 2.

Yraunjfeliwejger Gemiiffe
unt! spjsfriicirte-Gonfferven,

Murmelaclen
empfiehlt innig»



II » « «
« II II «
» Konstadt � �.

HAN-

zach
wirkt staunenswerlh! Es Iiilllßl unüber-

troffen sicher und schnell jedwede Ar- _
darum von Millionen Kunden gcriihnrt und gesucht.

sind: I. die versiegelte Flasche,
Jn Namslau bei Herrn Waldcmar Holtmann.

B. Lange.
J. Relbnilz.
Emil Hirschmann.

E
t von fchiidticlrerr Insecten und roird

Seine Merkmale
«! der Narne »Za l!erl.«·.-

n u. tstjtrorrkrr
Paul Koschwitz.

Bruchbätidey
nach praktifcher Erfahrung, empfehle ich
jedem Bruchleidenden von heute ab nur atornisrisetr

Hank�, prakt. Barrdagift

Haathafexz
Seradellm Wirken, We�

.lusci1tIen, Itnpinen
Pferden-Ihnen,

alle Sorte-u

Klees und Grnssnrrren

Oswald liisohaohe.

Z
empfiehlt

T Für Zilhnleädentle T
ernpfielirr sitt» das Atelier f. liirrsrlz ZnlnIe»,·�Blorrrlsc·rr,ExtrnctrorrerhHiervtodterrer.
ggkkgigkck Vkqktsrrrrra Srulsaerrrtrfze Titncsfrrhrrrrrrn iclsrsrrisrrdrte Belrarrdlrrrrzp rsorzrras

llugo llaislqer, Drum-i, dliirrg
T· Elnziges seit 188:� am hiesigen! Orte be

liebstes Ijicrlerial nnd rrseilaelrtsrrdrtis Osararttierr fiir guten Eis, natnraetrerresss Vlies«-
leben nnd Vrarrclrlsarleir dein! starrt-it. �� diiarenzalrlrrnaerr lserrsiltiz1r.« Nr. T, il. Einen.

siudlikiieg Institut. s

Wer hustet, "ifät"
riihrnliclrst bewährten und stets znverliissigerr

KAISEITS
Brust� Carannellenl
 I

 muhlidmicdciibe Elloubont»!.
helfen sicher bei Hain-n, Heifcrkeih Brust-

Sintern!! und Ver dylriluntug.
Inrd! zahlreiche Tit-Erste als einzig

bestes nnd billigstesz anerkannt.
Jn Pack. Ä« 25 �Lira. rrliältlicl! bei.

0«�0 Fallen,
iu Namslau.

M« Sßllllll mit 40 Mit.
ist es strehsninen Personen inöglitzh, durch eine
lohnende, höchst einfache Fabrikation,
wozu keinerlei FHrelrkenrrtnisse  artorderlicli sind,
sich einen guten Nebenverdienst oder
Existenz zu sichern. Zahlreiche Anerken-
nungen. Prospect gratis und franco durch
die Expedition des �Commercielleix General.
Anzeigers�,A1t0na a. Elbe, Langenfelderstr. 7 5

" vinigsr
. arbeitetnrr

. GolIäud0sl0ts0I·-

�wer!
fBeL-�Eanic gegen siaffe
tttosjierlersjsrerrerrzugfirefei

uns ciircnc Ztiick xkeuiilit pro Paar 7,���,
Ließ;erlersierronsrirrrfifirrsfel p. Paa-
ilioßletieockierrenbrrlbsrirrrli

Mk«

;,»«-"�:»» Dnrrrkrrzugtiiefeisp untermauern » » 5,5l!
m;  » DrnrrerrzrrgfirefehRosncderzgesriiht,, ,, 5,-.-.-3Hex» �reg�! ««»»«;xrr»»k z?fk«ck,» � Drnnerrzrrgsirefeh » gesteigert» » 5,o0
E�!, «« »Es-AND« i  « Dlllilsllsltlibsdlilsl znrn schniirerr » » 3,50
 « Drrnrerrsnrltrsrirrrsr »in Cm » 3,50
 «, Danrensergesrtssrrsr mit Irr-g» » » 950

srinrnrtliklre sagten zsplbkrrrssrsrrrsre
» von 1,75 M. an,

Confirrisatiorisschrihe
Eärnrntlicljirs Sachen sind dauerhaft ge-
d iilrerrrehrne jede Garantie fiir Hcrltbarkeid

Richard Hauschild.
-i��I Die beste

Daxnpf-l

Bettledern-Reinieungs-Anstalt
befindet sich Schulstraßc 2.

Actrtunaåvoll
Wwe. Schnotalla.

ijlljjjrirrzcjer Mitten.
. ii�ncr milfelllkü kliiittel bei Dnrchfiiilerr nominieren,
·» Pulver in Lientelrr ir 2:3 Pf. zu demselben Zrveck.

Iliteiiitutiongsftuid
&#39;_ nach verbesserter« Vorschrift in gleichen s« 1 Mk.

ijlljtervQrzrietert
und! ärztlirtrerr Jieecptxrr werden rnit 25°/o diabatt

» · · verabfolxrt
Komgl. pur. Adler-Apotheke,

Drogerrtjarrdlrrrnf nnd 9Jiirrcralwnffer-Fnl1cik.-  v-l-»-x-ll-ll--.-äx.-�-..-.. -.-___. ._
Wie mache ich

Steuer-Reklamationen�E
�lnloitrlng wie man abzufassen hat:

Gewerbesteuer-
Grundsteuer-

Reklamutioileil
lüilnkommcenstcuer-
Berufungs-

u. s. w.
Rathgeber und Helfer für jeden Steuerzahler.
Preis nur l Mk Gegen Einsendung des
Betrages in Brielinarken erfolgt lranko Zu-
Sendung von 

BERLIN,
R« skkZccZck- knarrt-unseres.

l89·5er Ernte.
Rud. Buchner, Erfurt.

Niederlage bei
Jlll. Wzllllltetll, Namslau.

» Garten;
geteilt� f u. Ttitumensamen

T« Ratalogc gvatiß. T

Gcsanglmchcr
in einfachen und eleganten Einbänden
emp�ehlt o.



Fünf hlurk
M.5�0ll.|

jloflxeitungeliste Ue. 965.

richte.  Tref�iche militairische Auf-l
Sätze. � Interessante Lokal» The�
ater- u. Gerichts-Nachrichten. �T
Eingeliendste Nachrichten über Musik.
Kunst und Wissenschaft. �-- AnsfiiiirY «
licher Handelsthteil. ��- Vollständig-i-
st es Oours1	at.t.�Lotterielisteins Ferse-i·

bei allen deutschen Postunstalten.

Schnelle, ausführliche u. unparteiü�?
ischc politische Berichterstattungd z·
Wiedergabe interessirentler hleinungs-M�
äusserungeu der Parteiblättei" aller Rich-�
hangen. �- Ausführliche P arl a n1 en ts- Be-i

pro Quarlul u. an.
,,«3Berciner glceuesie Yachrichkew

��!s Iluparteiifelje Zeitung. s«
jje 2mak täglich. ��;-
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8  Grat is-!Beil>la11ter :
�Deutscher Hnusfreund�,
illustrirtc Zeitschrift. von its .I	"11uli&#39;s0lk-sll-
wiiciieiitlj s,lt.

Tj2 .�Illustrirte Dledenzeitung�,
Hseitig mit Schnittiuilster; monatlich.
�Humeristisches Echo�, wüchelntl-
�Verloosungs-Blatt�, zcliiltiigig.

!. �Landwirthschaftliche Zeitung�.
f wöchentlich.
 .,Die Hausfrau�. wiiclientlich.

i
s!·!.
« .
·-

nal-Verän ierungen in der Armee, lila-lf7s «Produkten- U-waaren-Markt-BBTÜC M":
rine und  Jivil-Verwaltung" sofort und  ��clw�tiißll-
vollständig· Hi. �Deutscher Rechtssplegel�,

 Saunnl. neuer Gesetze n. Reichsgert-l�iiisa-h eid.
H« nach Bedarf.

Im Rom zin-lfeuilleton erscheint; mit dem neuen  gnartztl:

�Entvtrirrte Pädent�
von C. v. Zoll.

Anzeigen i» �BerlinerNeuestenNuchrichten�
haben vortref�iche �Wirkung! Preis für die  Sgespztltene Zeile 40 Pf.

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis und tranco!

Zum Wohle der Yllkstsciihktt
bin ich gern bereit, Allem welche an NiagclkBes
schwerdctn schwacher Verdauung und Appetitlogsd
leit leiben, ein Getränk uucutgcltliclj namhaft zu
machen, welches mir und vielen Ulndetn ausge-
zeichuete Dienste geleistet hat und von Aerzten
warm empfohlen wird.

F. Koch, pens. Klingt Försteh
Pömbsem Post Nleheini  Westfalen!.

10 000 Mark.
gute Hypothek, mit 4&#39;/2 °/o Zinsen pro April
oder Juli er. zu eediren gesucht. Stöbern in der
Exped. d. Pl.

Eine noch gute, Lfliigelielpe

Htubenthur
hat zu verkaufen. 03934 IIIJHICIY

Böhnnvitk
T&#39; Die besten CI

Röstka�ees,
nach den iteuefteii Erfindungen geröfteh

empfiehlt das Pfund von I,30�2,20 M.

Otto Petrus,Wilh-wär. 5.

» · s
Gisstxrdteecn

ls3acdjneii. Sardinien.
Billigcrs als jede Coneurrenz
uctkaufe ich die elcguutcstclt und

hultljarftett

xxsgi�. Tiillxztirtlictetn
Jede Hausfrau erspart

Geld, wem! sie ihres! Be-
darf nur bei mir deckt.

M. Liehermanlrs Nacht.
R. Warschauer.

Nmuglain 5t!ofterstrasze.

Alle Sorteu
Thyntothkz Rai-Kleid»

guts, Seradellm Wirken,
Erbfem Lein,

soivie
feinstes Weizemnehl

clllpslclsll billigt} s s s
Iiloftcrstrasze

Die be &#39;AS
..��0 ften und dauerhafteftess O�-

Handschuhe
sjzd »» Zion mir zssziszszsabrikpreifcit zu beziehen.

Feine· Böafriw Kravattesy
fouxic

Bijuteriefachcu P _in reicher Llitsiuahl bei billlsstell « EVEN«
Hzxzentrager I

in grossen« Auetvahi.
Chirurgisclzc Artikel u.  w.

Iiacnke, 
Qgnbf� Fsllljfclbllksz

Wegen Todesfall wenns« Wanne?� VSTkUUlC
ich meine 

g O«
Btettenvolker,

auch sind leere Stöcke vorhanden.
- oiton,

Nat-Blau.
.1. O

Geehrter Herr Kaufmann!
Da ich von verschiedenen Jhrer Herren Col-

legen fortwährend billlgere Augebote habe, ergreife
ich die Feder um Jhnen zu schreiben, daß ich
Jhnen meine werthe Kundschaft entziehe, wenn
ich nicht außer Nabattniarketi und Berechnung
zum Selbstkostenpreise noch ein Billet zur Fahrt
nach der Geinerbeisltiostcllitng in Berlin kriege,
um meinen Fritz �bei de Jarde« zu besuchen

Sie köunenkz ja meiner Herrschaft anrechnen.
Puuline Schlumpe.

Placate
fllr den Handel mit tleaataxiktem Spiritus

sind zu haben
0. Opitz� Buchdruckerei.

Zungerstlilosskroidstiimied
findet dauernde Beschäftigung ln meiner hiesigen
Seel« Engen Erichs.
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Briefmarken oder· iinter Nncliiiiiliiiiik

Garl Heintze,

Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers.
zte

Miirie11i!urg«e1« Geld-L0tterie
...� sssgssigsaiitggizxsiggs gkx..g"s«.gki..kxssj.«.kk.tx..

llauplgewinnc:
l a 90000, l Ei 30000, l n 15000 Mark.

Loose it 3 blau-k  Porto nnti Liste 30 Pfg! empfehlen gegen Coupons und

General-Debiteur,
Berlin W., unter den Linden 3

und die durch Plakate kenntllchen Handlungen.

Aus der verwirrenden Anzahl der  Empfehlungen von KaffeoZuthateii ragt als eigenartig
hervor jene des Anker-Cirhorieiis voii Doniiinsrich ei: Co. in illiagdebiirg-Liiickaii.

Von diesem Aiiker-Cichorieii, dessen Wiirze, Löslichkeii und Bekömniticlikeit uniibertroffeii
ist, wird nicht behauptet, daß er Kasse-c oder besser als solcher ist, sondern nur, daß ein kleiiier
Zusatz davon den Kaffee ineseiitlich voller iin Lisjeschiiiack inacht.Jede Hausfrau, ivelche den Anker-
Cichorlen versucht hat, wird ihin bald den Vorzug gebeii non allen aiidei·eii Zusähen unter iioch so
prunkeiidein Namen. _ __

Anker-Cichoi«ieii ist in fast allen besseren

Maurcr und
Geschäften zu kaufen.

Haudarbciter
können sich melden nnd finden Besehäftigiing

Friedrich Kirchner,
Niaurermeisten

Maurer und
können sich melden bei

Handarbeiter
Otto Noth, Maurerineister in Roms-lau.

Dampf-
Beiiferler-.siieinigungsiinsialt.

Nur mit der neuesten älliaschiiie ist es »niöglich,
Beiisedern von Staub, Sclnveith Krankheitsitoffen
und Mottensctiädksn gründlich zu reinigen. Auch
stelle ich es den geehrten sderrsctiafien anheim,
meine Betifedei-Reiiiigiiiias:Maschine jederzeit zu
besichtigekn Hocbachiiingsvoll

B. Dlunnnlert, 
Klosierstrasze 12.

Iinnge Mädchen,
ivelche Schneiderei erlernen weben, finden noch
anftäubigqbilligc Pension reip Schltlfstelle

Schiitzeiistraße 20Us

Mägde u. Knechte, Mühen�
F! kbeiier u. �Hirbeiierinnen

werden sofort gelacht. Görlltz, Sßreiteftr. 20,
Miethskonitor.

Einen tiichtigen iiiishterncisz

Zimmcrpolier
sowie mehrere

Zimmer-gesellen
sucht zum sosortigen Antritt

Bernstadt. A.
Zinmierniei

Eine säubere Bedienung
zum» baidigen Zutritt gesucht

Ein lediger oder verheikgzhkker

Kutscher,
der auch Dicken-arbeiten verrichten
muß, tvoinöglirh gen-es. Cavallerisy
der nüchtern, bescheiden und ehrlich
sein muß, deiii gute Einpfehliingen
zur Seite stehen, findet Unterkom-
men vom l. April. Zu erfahren
iii der Exped. d. Pl.

Ein Zrtiuhmarliergeselle
kanii sofort in Arbeit treten bei

A. sey, Seinige-fix· g.

Bin-ei Knaben,
welche Lust haben Bäcker zu werden, können
sich melden bei

Frey, Väckermeister.

Ein Knabe,
welcher Lust hat, die Schneiderei zu erlernen,kanii sich iiielden bei wietzorek� 

Schneidermeister.

Einen Knaben,
Sohn rechtlicher Eltern, welcher die �lemptncr:
profesfion erlernen ivill, niszinint an

E. Menzel,
Rlemptnennltr.

Ein-Dienstmädchen
von 14-15 Jahren wird zu iiiiethen gesucht zum
I. April. Stöbern in der Erz-ed. d. Pl.

Ein Knabe,
ivelcher das SchiniedwHaiidivcrk erlernen
ivill, kann sich melden bei

 J. �lloffenann,
Schiiiiedeiiisiin in Ulltstadt

Ein Lehrling
findet Aufnahme iin Geschäft bei

sc. Lange.

Eiiien Cilehrliiig
sucht zuin sosortigen Lliitritt

Hermann Lust,
Schiniedeiiieister.

Eine gsol!iiuiig.
und zu Johaiiiii zu beziehen.

G. Lel!niaiiii, Klosterstrasze 30.
Briegerstraße 47 sind zwei kleine Woh-

iiiingen bald oder später zii vermuthen.
Wohnungen zu verinieihen und bald oder

später zu beziehen. Robert Ilelnrich.
Eine Parterre-Wohniing und eine Stube iiiit

Kannner zu verinietben bei 
Floriaiy Vöhmivitz

Eiiie Wohnung, bestehend aiis I; oder 2
ßimlnenl, Kiiche 2c.. ist voni 1.Api«il oder später
zu veriniethen. E. Wzionterb

Jii meinem Hinterhause in eine größere nnd
eine kleinere Parterrcstube zu veriniethen.

Frau Pelikan.
2 fr. Wohnungen, 2 und 3 ßimnlcr, mit

Rüche, für siille Llliiether. zu verniiethcii und 1.
Juni oder friiher zu beziehen.

Wilhclnistrasze t0.
Eine Wohnung iiii 1. Stock vornheraiis, be:

stehend aus 2 Stuben, Kabinet und dein nöthigen
Beigeleß ist zu vermiethen und April oder später
zu beziehen. F. kahl, Klosterstiu 11.

Eine Wohnung, 2. Stock, bestehend aus 4
Ziminern und Küche, ist versetziiiigsiialber zu ver-
iniethen und 1. April oder 1. Juli zu beziehen

Bahnhofstrafze 7.
Eine kleine Stube iin zweiten Stack zu ver-

mieihen und Ostern zu beziehen bei 
C. Keim.

Der von Frau Zernik iiiiiel!abende Ladeii
nebst Wohnung ist 1. Juli zu verniietheir.

Paul Müller, Ring.
Eine Stube nebst Zubehör, l. Etage hinten:

heraus, ist zu vermiethen und 2. Juli zu beziehen.
J. Erbe, Klosterstrasze 6.

St. Andreasdiirchstrasze 14 ist ein größeren
und eine kleine Wohnung mit Geschäftslokale zu
vermiethen. Friedrich Kirchner.

Eine freundliche Wohnung aiii Ringe ziiin
I. Juli zu beziehen. Ring Nr. 4.

Eine zweifenstrige Wohnung ist zu verniiethen
und zu Johanni zu beziehen bei

Ernst Fabiain
Eine Wohnung, drei Stubeii, Küche iiiid

Beigelaß, ist zu vermiethen und 2. April oder
2. Juli er. zu beziehen. Näher-es Schiitzein
straße |8.

Eine Wohnung ist zu oerinietheii nnd bald
oder später zu beziehen bei

Wiesnerz poln. Vorstadt.
Eine einzelne Frau siicht wenn inögtich im

ersten Stock 2 Stuben mit Küche zii Johanni
zu miethen. Näheres zu erfragen in der Exped.
d. Pl.

voruheraiis, in
zu veriniethen

-

Wegzugshalber ist die Wohnung des Herrn
Fabkikbesitzer Bolze, bestehend aus 4 Stuben,
Entree und Küche zu vermiethen und I. Juni
oder Juli zu beziehen. 0. Kllesch.



2. Beilage

schejsp Jm Parterre befinden sich große Kasten,
welche bie ungereiuigte Gerste vom Producenteri
aufnehmen. Verntittelst Elevatoren wird die Gerste
nach zwei Sortierrnaschirreri befördert und dann,
wenn fie gereinigt, auf die Boden vertheilt. Die-
selben bergen ganz bedeutende Vorräthe lsjerste und
ebenso auch enormeQuantitätenMalz. Die gereinigte
Gerfte wird darauf, nachdern sie eingeweichh zum
Wachsen auf den Malztenireri ausgebreitet; cs
liegen dort die ganze Nialzcarirpagrie hindurch
permanent 1700 Centner. Das Trockr1en»resp.
Darren des Nialzes besorgen 5 Darren nnt zu-
sammen 194 D m Fläche. Das itnumgätiglich
nothwendige Umschaufelri des Malzes aut den
Darren wird durch Piaschineri besorgt. Früher
geschah es von Arbeitern nnd war für dieselben
eine ebenso lästige, als auch gesundheitsschädliche
Beschäftigung Darauf wurde das äußerst saubere
und praktisch eiugerichtete Sudhaus besuchi.
Jn demselben befinden sich 2 Sudzeuge, in
welchen täglich 450 Hektoliter Bier gebraut werden
können. Damit sich die Leser einigermaßen eine
kitorstelltttrg von der Größe dieser Gefäße machen
können, erwähnen wir, daß eine dieser Bierpfanneu
einen Jnhalt von 21540 Liter hat. Jm ver-
gangenen Jahre sind ca. 40000 Centner Malz,
welchem ungefähr 80000 Hektoliter Bier ent-
sprechen, verbraut worden. Wenn man in Er-
wägung zieht, daß Namslau und Umgegend sehr
wenig Bier consumiren, der größte Theil vielmehr
exportirt wird, so muß die Intelligenz und That-
kraft der Herren Haselbach in jeder Hinsicht
anerkannt werden, zumal der Hariptverfdsleisz nach
den Hiittengegenden und nach Breslau mit ironi-
hafter Coneurrenz zu kämpfen hat. Der weitere
Besuch galt der Böttcherei, Picherei und dem
Waschhaufe Auch hier verfolgten Alle die
verschiedenen Arbeiten der zahlreich beschäftigten
Personen mit größtem Interesse. Alsdann wurde
die EismaschiriewArrlage besichtigt und nächstoetri
die Wanderung durch die labyrinthartigen Hallen
der Gährkeller und Lagerkeller angetreten.
Während in ersteren zu beiden Seiten eines
schmalen Pfades die mächtigen Gährfässer stehen,
liegen in den Lagerkellern eoiossale, zum Theil
iibereinander gestapelte Stiicksässey alle mit edlem
Gerstensaste angefüllt. Es giebt Fässer, die
12000 Seidel Bier enthalten. Aus den unteren
Regionen ging�s sodann hinauf in den Abzieh-
raum, wo die Versandtfässer gestillt werden.
Schließlich wurde das electrische Maschinen-
haus in Augenschein genommen, dessen Einrichtung
bezw. Niaschinen bei einem Jeden gerechtes Staunen
und größte Bewunderung erweckte. Nach dem
ziemlich anstrengenden Gange stärkten sich die
Besucher in Tarteyricks Restauration durch einen
Jmbiß und einen vorzüglichen Trimk, wornit
die Herren Haselbach dieselben bewirtheten Hierbei
nahm der Vorfitzende des Kaufmärinischen Vereins,
Herr K. Röhricht Gelegenheit, im Namen des
Vereins den Herren Haselbach für die hochinterefsantsk
Befichtigiing der Brauerei den besten Dank ab-
zustattenundihneneindreimaligesHochdarzubringen,
in welches Alle begeistert einstimmten Nun ent-
wickelte sich eine recht gerniitljlicije Fidelitas und
pfeilfchnell flogen die Stunden dahin. Hochhe-
sriedigt von dem Gesehenen fchieden alle; der
Tag wird zweifelsohne ihnen lange in ange-
nehmer Erinnerung bleiben und gewiß auch in
den Annalen des Kaufmättnischerr Vereins als
ein denkwürdiger verzeichnet werden. Jndem
auch wir an dieser Stelle den hochverehrten Herren
Haselbach für Alles danken, stimmen wir von
ganzem Herzen in den Wunsch ein, den ein Vereins-
Mitglied an der Tafeirunde aussprach, daß riärnlich
die Firma Haselbach weiter wach-
sen, blühen und gedeihen möge ad
multos annos!

=  Viehmarkt.! Auf dem am Dienstag
hier abgehaltenen, vom Wetter begünstigten Vieh-
markte war Vieh aller Gattungen und Qualitäten
zum Verkauf gestellt. Das Pferdegeschäft war,

trotzdem die Preise mittelmäßige waren, nicht
bedeutend. Eine äußerst rege Kauflust herrschte
dagegen aus dem Rind- und Schwarzviehrnarkte;
den besten Absatz fanden Kühe nnd Ferkel. Die
tssreise waren bei beiden Sliiehgattiirigerr hoch,
zum Theil sehr hoch. Ein Paar Ferkel wurde
je nach dem Alter und der Rasse mit 20-36
Bis. bezahlt. Laut amtlichem Nachweis waren
im Garrzeri ausgetriebent 630 Stück Pferde,
480 Stiick Rindvieh und 800 Stiick Schweine.
Von Ilärifern aus dem Gebirge, Sachsen nnd
arrderen Gegenden waren auch diesmal viel zum
Ankans von Riudvielj eingetroffen.

Provinzielless
Brieg, Reg.-Bez. Breslair. Die hiesige

Landwirthschaftsschule beginnt das neue
Schuljahr am 15. April. Nach den Ankürrdigiirrs
gen des Direktors ertheilt derselbe auf Anfrage
gern nähere Auskunft iiber die Anstalt. Jndessen
erscheint es arigezeigt, auch weitern Kreisen ein
Tierständnisz fiir die Aufgabe und die Bedeutung
derselben zu vermitteln, nacl! demdieBerechtigungerr,
welche mit dem erfolgreichen Besuch der Land-
wirthschaftsschuleir verbunden sind, durch den Aller-
höchsten Erlaß vorn 8. Mai v. J. eine ganz er-
hebliche Erweiterung erfahren haben. Die Land-
wirthschaftsfchule ist eine fechsklassige höhere
Lehranstalt, welche ihren Zöglirtgen eine zeitgernäße
wissenschaftliche Vorbildung fiir den landwirth-
fchaftlichen Beruf und die wissenschaftliche Befähi-
gung für den Einjährig-Freiwilligen-Militärdienst
giebt. Dnrch jenen Erlaß find nun die Reife-
zeugnisse der Landwirthschaftsschulen auch in
Bezug auf die Zulassung zum Subalterridierist
den Reifezeiigriisscsri der höheren Bürgerschulen
und sonstigen realistischen Lehranstalten mit sechs:
jährigem Lehrgang gleichgestellt worden. Hierauf
kann die Landwirthschaftsschitle fortan auch von
solchen Schülern ohne Schaden fiir die weitere
Errtwickelung ihrer Lebensstellung besucht werden,
welche von vornherein nicht fiir die Landwirth-
schaft bestimmt find, sondern in den Subalterrp
dienst z. B. der Eisenbahnverwaltung derProvinzial-
behörden, der Regierungen, bei den Gerichten,
bei der Verwaltung der indirecten Steuern, bei
der Bergwaltung, bei der Post u. s. w. eintreten
wollen. Es hat nunmehr der Besuch der Land:
wirthscktaftsschule auch für denjenigen Schüler
keine Gefahr mehr, welcher vielleicht von vorn-
herein Landwirth werden wollte aber durch be-
sondere Verhältnisse genöthigt wird, diese Abficht
aufzugeben. Er kann jetzt ruhig die Landwirth-
schastsschule weiter besuchen, denn der erfolgreiche
Besuch derselben sichert ihm aus Grund des er-
wähnten Erlasses vom 8. Mai v. J. das Fort-
kommen in noch anderen Berufen. Bisher hörte
man aus eine Empfehlung des Besuches der Land-
wirthschaftsschule nicht selten die Entgegnung:
»Ja! möchte meinen Sohn wohl gern der Land-
wirthschastsschule zuführen, wenn ich nur wüßte,
was ich aus ihm mache, wenn er nun schließiich
nicht Landwirth werden will?" Dies Bedenken
hat fegt keinen Grund mehr, ganz abgesehen davon,
daß die Bildung, welche die Landwirthschastsschule
giebt, noch zu manchem anderen Beruf befähigt
als zu dem landwirthschaftlicheri undzum Subaltern-
dienst. Mit Erfolg haben sich Abiturienten der
Landwirthschaftsschulen beispielsweise dem Studium
der Chemie und dem Studium der Kulturtechiiik
gewidmet. Die größte Bedeutung haben die Land-
wirthschaftsschulen allerdings als Fachschulem als
Schulen zur wissenschaftlichen Vorbildung des
Landwirths. Jeder, welcherseinem für die Land«
wirthschafts bestimmten Sohn eine höhere Bildung
geben lassen will, sollte denselben im gegebenen
Fall nicht länger auf dem Gymnafium, dem Real-
gymnasium oder einer anderen berechtigten Schule
lassen, bis er die Reife zum Uebertritt auf die
Landwirthschaftsschule erlangt hat, das ist die
Reife für die Tertia. Läßt er ihn das Ghin-
nastum oder eine andere Schule besuchen, bis er

zu It. 23 des Yamskauer Htadtöiatteg.
N a m s l a u � Sonnabend den 21. Niärz Ums.

die ,,Berechtigting erworben hat � länger kann
er ihn nicht auf der Schule nicht lasfen, weil er
sonst zu spät in die Praxis kommen wiirde �
so tritt disrfelbe ohne jegliche Vorbildung fiir den
landwirthfchaftlicheti Beruf in die Lehre, während
der Abiturient der Landwirthschaftsschtile das volle
Verständniß für alles hat, ums ihn in derselben
erwartet. Es unterliegt keiner Frage, daß sich
der Abiturient der Landwirthsclsaitsfchule irrfolge-
dessen viel sicherer und in kiirzerer Zeit ais der
mit dem Zeugnis; der siieife fiir Obersekiirrda ins
Leben getretene Gymnafiast zu einem theoretischen
Praktiker d. h. zu einem Mann heranbilden kann,
welcher die Landwirthscisaft unter bewußter Be-
riicksichtigutig der fiir dieselbe rnaßgeberrderr wissen-
schaftlichen Grundsätze und Grundgesctze ausübt,
wie es geschehen n1uß, wenn der nächste tsterverbs-
zweck, die nachhaliige Gewinnung des höchsten
Reinertrageeh soll erreicht werden können. Es
wiirde hier zu weit führen, dies eingehender zu
begründen. Nur hinweisen wollen wir darauf,
das die Landwirthsclsaft auf den Naturwissen-
schaften gründet, daß also die Schule fiir die
Vorbildung zum landwirthschaftlicheii Beruf den
höheren Werth hat, welche den Naturwissenschaf-
ten breiteren Raum in ihrem Lehrplarr anweist
Nun ertheilt wöchentlich natrirwisseiiscijaftlicherr
Unterricht: Das Gymnasiurrr bis Obersekrtnda
12 Stunden, das Realgymnasium bis Obersekunda
15 Stunden, die Oherrealfchule bis Oliersekitiida
18 Stunden, die Realschule in sechsjährigem Behr:
gange 18 Stunden, dic Landwirthsschaitsschule
in sechsjährigem Lehrgange 32 Stunden. Außer-
dem aber ertheilt die letztere noch 14 Stunden
Unterricht in der Laudwirthschaftalehre, also im
Ganzen 46 Stunden Fr1chunterricht. Schon
diese Andeutung stellt es klar, das; die Land-
wirthschaftsschitle fiir die Vorbildung des Land-
wirths einen bedeutend größeren Werth hat als
jede andere höhere Schule. Thatsächlich ist die
Landwirthschaftsschiile die höhere Schule des
Landwirths insofern sie nicht nur bie wissenschaft-
liche Vorbildung des Landwirths in mittlerer
Lebensstellung abschließt, sondern auch die beste
Vorfchule zum Besuch der landwirthschaftlichen
Hochfchule ist. Sie ist diejenige Schule, auf
welcher sich der angehende Landwirth heutzutage
das nöthige Maß allgemeiner und fachlicher Bil-
dung auf die geeigneste Weise erwirbt.

� Bekanntlich ist der von der Stadtverord-
netenversamnrlung in Sauer zum Bürgermeister
gewählte bisherige Bürgermeister· von Jlmenau,
Herr Eckardt, nicht bestätigt worden. Was
die Gründe dieser erst nach sehr geraumer Zeit
erflossenen Entscheidung betrifft, so deuten private
Jnforrnationen, die der »Bresl. Ztg.« zu Theil
geworden, auf eine Spur hin. Die Stadtver-
ordneten-Versamnilung habe nämlich bei der Wahl
es sich zur Norm dienen lassen, einen besonders
tiichtigen Verwaltungs-Beamten zu wiihlen, der
nebenher noch eine bestimmte Eigenschaft besitzt,
nämlich die, kein Referveofficier zu sein.
Das nun habe besonders in militärischert Kreisen
verdrossen und auch in akademisclygebildeten Kreisen
habe man es tibel ernpfunden, das; die Wahl
auf einen »Nichtstudirten« gefallen. Die Liegnitzer
Regierung habe, soviel bekannt geworden, die
Bestätigung warm befürwortet. Dagegen sei in
Berlin direkt durch eine »kleine Elique«, die
Herrn Eckardt als gesellschaftlich nicht ebenbürtig
betradfte, gegen ihn intriguirt worden. � Diese
Mittheilungen winden, falls sie sich bestätigen,
allerdings auf die Sache ein seltsames Lirht fallen
lassen. Jedenfalls bedarf die Angelegenheit noch
der Aufklärung. »  Liegn. T.-Bl.!

� Jn der gleichen Sache wird dem ,,Liegn.
Tagebl.« aus Jauer, 17. Ellitirz berichtet: Jn
der heute hier abgehaltenen Stadtverordneten-
Sitzung wurde durch den Stadtverordneten-Vor-
steher Sanitätsrath Dr. Dorn ein Schreiben aus
dem Ministerium des Jnnern vom 9. März ver-
lesen, wonach der arn 17. October v. J. mit



25 gegen 8 Stiininen ziiiii Bürgermeister von
Jauer gewählte Bürgermeister Eckardt aus Jlinenau
fiir das hiesige Aiiit iiicht bestätigt worden ist.
G r ii iid e fiir die Nichtbestätigiiiig sind iii dem
Schreiben n i d! 1 a n g e g e b 111. Aiii Schliisse
der Sitzung lain man aus die Angelegenheit noch-
iiials zurück. Der Vorschlag, bei einigen Be-
werbern inn die hiesige Biirgerineifterstelle von
der vorigen Ausschreibuiig her aiiziifrageii, ob
dieselben ihre Bewerbiiiig aufrecht erhalten, schien
wenig Anklang zii finden, dagegen wurde die
bisher fiir die Biirgerineisterivahl bestehende
Connnissioii beauftragt, für 01111601111 Sitzung
Vorschläge zu machen. StadtverordneteinBorsteher
Dr. Dorn theilt sodann ans einem Briese des
E!tegieriiiigs-Präsideiiten Dr. von Heyer aii den
hiesigen Magtstratsdirigenteii Regierungsreferendar
Schöiiniiilder mit, daß poiiiische Bedenken
der Richtbestätiguiig nicht zii Grunde liegeii. �
Da sich die Bestätigung füiif Nloiiate hinaiiszog,
war· der jetzige Verlauf der Angelegenheit für
die 9311111111 nicht mehr überrascheno

-- Von der fchlesischeii Grenze wird der
,,Voss. Ztg « der folgende seltsaiiie Vorfall iiiit-
getheilt: Dieser Tage reiste eine Dame aus
Oesterreich nach Schlesieir Auf der Grenzstatioii
untersuchte man ihr Gepäck und fand darunter
zwei kleine Flaschen, von dciien nach Angabe der
Dame die eine Flasche Wein und die andere
Cognac enthielt. Den Cognac sollte die Dame
mit 1,50 oerzollen, und als sie ihr Erstaunen
über die Höhe des Zolles ausdrückte, iviirde ihr
seitens der Zollbeaiiiteii erklärt, das; sie den zoll-
frei initnehiiieii könne, wenn sie verspreche, ihn
während ihrer Reise aiiszutrinkeii. Die Dame
war daiiiit einverstanden und fuhr nun ihrem
iiiir eine halbe Stunde entfernten Ziele entgegen.
Dort follte sie eine unangenehiiie Ueberraschung
erfahren, denn als sie ausstieg, trat ein Grenz-
beainter, der unbemerkt mit demselben Zuge niit-
geschickt worden war, an sie heran, um iiochiiials
die Reisetafche zu untersuchen Als er die Cognacs
flasche noch nngeöffnet fand, erfuchte er die Dame,
ihm iiach dein Steueraiiite zu folgen. Dort
wurde ihr erklärt, das; sie sich durch das Nicht-
austrinken des Eogiiacs einer Zolldefraudatioii
schiildig geinac1!t hätte. Die Sachlage wurde
iioch dadurch verschlimiiierh daß man beiin Unter-
siichen des Jnhalts der beiden Flascheii feststellte,
daß die zweite Flasche iiicht Wein, sondern Li-
queur enthielt. Die Dame mußte nun als
Strafe den Vierfachen Werth der «geschiiiiiggelteii
Waare« nebst Steinpelgebühren, zusammen 15,95
Mark, erlegen.

Berufs-sites.
Halle 0. S., 18. März. Gerichtssekretär

Heiiiig wurde von den Geschworeiien des Mordes
schuldig gesprochen und demgemäß zum Tode
verurtheilt.

Leipzig, 19. März. Gesterii Nachmittag
wurde in Zeit; der Bankier Wilhelm Schneider
erfchosfeii aufgefunden. Dem ,,Gen.-Aiiz.« zufolge
wurden heute frtih hier ziveiVerdächiige Verhaftet.

�� Eiiie bisher in ihreii Ursachen noch nicht
bekauiite epidemische Pserdekrankheit ist in
Gegend ven B orn a bei Leipzig seit 1891 aus-
getreten und hat in neuerer Zeit in besorgniß-
erregender Weise iiiii sich gegriffen, indem ihr in
einem iiicht großen Bezirk im Jahre 1895 122
Pferde zum Opfer gefalleii und in den zwei ersten
Monaten des laiifeiiden Jahres bereits vier daran
verendet und 18 neu erkrankt sind. Die Krank-
heit, der man den örtlichen Namen ,,Borna�sche
Pferdekrankheit beigelegt hat, zeigt sich in der
Weise das; die Thiere zuerst schläfrig und träge,
sehr bald uiieiiipsänglich gegen äußere Eiiidrücke
werden, keine Nahrung zu 11d! nehmen; es läßt
sich daraus erkennen, daß sie gehirn- oder rücken-
inarkkraiik sind. Die Kauwerkzeiige sind in hef-
tigste Mitleideiischaft gezogen, sodaß die Thier·
ärzte annehmen, die Thiere sterben an Hunger.
Andere Pferde verfallen sehr bald in Raserei
und perenden, ohne wieder zur Besinnung ge-
kommen zii fein. Es starben meistens 75 bis
80 Procent der erkrankten Thiere: die überleben-
den sind kaum mehr zur Arbeit zu gebrauchen.

� sTransvaalJ Ueber die Bildung des
Deutschen Freiwilligemsiorps in Johannesbnrg
zur Zeit der TransvaaLKrifis theilt die »Siid-
Afrikaiiische Ztg.« folgendes mit: Kurz und! dein
Erscheinen des bekannten Manifestes der National-
Uiiioii wurden von den Angehörigen aller Natio-
nalitäten Meetings einberufen und zwar zur
Stelliiiignahiiie zii der 1101111111111 Situation. Aiii
31. Dezeiiiber giig es wie ein Lauffeiier durch
die Stadt: um 3 Uhr treffen sich die Deutschen
vor dein Transvaalahotell Zahlreiclie Deutsche
versaminelten sich in der That in der stilleii
Straße vor dem Hotel. Eiii in aller Eile er-
wähltes Koinitee erschien iiiid mahnte zu treu:
traler Haltiiiig, zur Vermeidung aller politischen
Zwistigkeitein Mehrere Redner traten aiif und
sprachen dagegen. Es war iinmöglich, politische
Worte zu vermeiden, und das Koniitee dankte
ab. Fast iii demselben Augenblicke trat ein Herr
vor die Versammlung, der in züiideiideii Worten
nachivies, daß es eines deutschen Mannes uii-
wtirdig sei, iiicht mit dein Gouvernement, der
rechtmäßigen Regierung zu stehen und zu fallen.
Nach einein Hoch auf dieselbe wurde einstimmig
beschlosseii, zuiii Gouvernement zn ziehen, iiiii sich
deinselbeii ziir Verfügung zu stellen. Jn dieseiii
Augenblick wurde eigentlich das ,,Deiitsche Frei-
ivilligeii-Korps« gegründet, dann in Neih und
Gli-.d mit schnell bestimmten Führern gings in
einer Stärke von ca. 400 Mann zuiii Regierungs:
gebäude, wo Tie Deutscheii mit lauteii Beifalls-
bezeuguiigeii einpsaiigeii und voiii Herrii Laiidrost
niit kernigeii Worten willkommen geheißen wurden.
Zum TransvaabHotel zurückgekehrt, brach schnell
der iiiilitärifche Geist durch. Man forderte ein
geordnetes Korps, wählte Führer und theilte
Koinpagnien ein. »Die Kompagnien stehen morgen
9 Uhr an der Braamfontein-Statioii zur Hebung",
1a111e1e der erste Befehl. Mit dein Anbruch des
neuen Jahres war denn auch das deutsche Korps
schon in Thätigkeit und erhielt wenige Tage
später die Bestätigung dcr Regierung. Ain
3. Januar fand die feierliche Vereidignng im
Gouvernement statt, und zwar galt der Eid nicht
für Lebensdauer, sondern beschränkte sich lediglich
auf die Zeit der Unruheii und verpflichtete zu
Diensten zur Aufrechterhaltung der Ordnung.
Fleißig wurde von Innn an weiter geiibt und
Wollen und Können ging aiich hier Hand in
Hand. Täglich erwartete man den Befehl zuin
Ausrücken Manch Ränzel war gepackt, Mancher
dachte wohl auch an die Zukunft, falls ihn ein
offener Kampf zum Opfer fordern follte, und
mehr und inehr steigerte sich die allgeineine Er-
regtheit, als am 6. Januar bekannt wurde, die
Jiisurgeiiten seieii aufgefordert, innerhalb 24 Sinn-
deii die Waffen zii strecken. Nachdem dies ivirk-
lich geschehen war, übernahm das Deutsche Frei-
willigewKorps im Verein mit der regulären
Polizei und dem holländischen Volontänskorps die
Sorge für die Ruhe in der Stadt. Bis ziim
15. Januar genügten die Deutschen dieser Pflicht.
Das Korps wurde dann später ausgelöst, doch
wird fich die größere Mehrzahl der deutschen
Freiwilligen dein bestehenden LioloiitäFKorps von
Johaiiiiesbiirg als zweites  deiitsches! Batailloii
anschließen.

�WegenTödtung einesMenscheii
wurde in Washington Miß Elisabeth Flegler zu
drei Stunden Gefängniß und Dollars verurtheilt,

Freilich ist sie die Tochter eines Generals, nnd
der Getödtete ein armer Nigger, der sich in
Flegers Garten einige Aepfel stahl. Die �junge
Dame« schoß den armen Burschen ohne Weiteres
vom Baume herunter. Die drei Stunden Ge-
fängnitz liiiszte sie aiii 10. März iin Sprechziiisp
iiier des Gesäiigiiisses ab; während dessen hielt
vor der Thür ihre Eqiiipage, die sie nach Ber-
büßiing der Strafe ivieder nach Hause brachte.

��- sDer Vater koiiiint nicht] Ein Dorf-
ichiiliiirsiiarcb war eines Tages gerade damit be-
1016111111, den Hosenbodeii eines seiner Zöglinge
niit einein frisch geschnittenen Haselstocke zu be-
aibeiten, als der revidireiide Schulinspector in&#39;s
Sdnilziiiiiiier trat. Der Lehrer ließ sich durch
die Anwesenheit seines Vorgesetzten durchaus iiicht
iire inacheii, sondern klopfte energisch weiter, bis
ihni der Arm zii erlahii1eii schieii. Dann riß er
den lienlendeii Jungen von der hölzernen Prügel-
Ottoiiiane herunter und steckte ihn niit den Worten:
»So, Du iiiclitsniitziger Bengel, jetzt geh� zu Deiner
Vintter und 10g� ihr, was Du wieder �111a1 für
Keile gekriegt hast!« zur Thür hinaus. Der
Herr Schulinspector ivai· zunächst ganz starr über
die Ungenirtheih init welcher sich der sonst so
pflichtbennißte Lehrer einer 1ieberschreltiiiig des
fchuliiieisterlichcii Züchtigiiiigsrechtes gerade in
feiner Gegenwart schuldig gemacht hatte. »Was
soll »denn iniii werden, Herr College«, fragte er
endlich ärgerlich, »wenn die Mutter des Jungen
sich bei iiiir über Sie beschwert-Z« �- »Natio-
1111101111111, Herr Jnspeetor!« replieirte der Lehrer
1010111111!. � »So! Und wenn nachher der Vater
konnnt, was dann?« �� ,,Oh, da sein Sie un-

Fortsetzung in der 3. Beilage.

lzorsenkutsse 
vom 19. März.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. . . . 4 "/5 106,20

|1 n 11 Hi« n
� �. �. . 3 � 99,50Breslsuer Stadt-niit. . . . 3V: ,. 102,10

schlag. Lundsch. Pfandbriefe . . IV: » 100,50
- » . 3 .. 95.80

Schles. Pr0v.-Hilfsknssen-Obligst. 3V: » 102,40
Po1n.Hy|1.-Bk.-Pf1lhr. VIII. . . 4 » 105,50
Preuss. Pfnndbr. Bk. Pfdhr. XVII. 3W: � 101,40
Schles. Bo1l.-Cr.-A ctsRk-Pfdhr. IV. 4 » 105,80

110. 110. I.u. II. IV: » 100,40
do. 110. III. 3V: � 101,70

Ausländische Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . . . 4 W» 103,60

», si er� � . 40/1. » 10l,�
Ungar. Gold� 4 » 103,25

� Kronen » . 4 � 99,20Russische Staats-Rente 4 » 66,30
Polnische Pfandbriefe 4V: » 67,70
Italien. Rente 4 » 82,30
Rumän. Rente nmort. . 6 . 99,00

.. � von 1890 4 « 87,30
Mexikanische Anleihe cons. . 6 » 95,50

», Eisenbahn-Anleihe 5 � 86,50
D i v e r s e.

Russische Eisenbahn-Oblignt. . 4 °/0 100,75Schles Bnnkvereins-Ant l. Div. 5&#39;/2 » 130.-
Bo11.-Cre1l.�B0.nk-Act. » 7 » 145,50

Linke, W11ge11b1111f11brik » n&#39;a! » 194,��Breslnuer Electr. Strassenh. � . 8 � 186,90
Groschow. Cementfnbrik » . 10V: � 176,50
Ver. Königs� 8L Laurnhütte � . 4 � 153,75
Braunschweiger 20 Thln-Loose � 105,90
Köln-Iilindener 110. IV: » 141,10Uesterr. Banknoten . � 169,55
Russische do. . . . � 217.-

Zur �iusführung aller In 1111s Bunkfncln gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich E« Ikiihkjchh

Henneberg-Seide� nur tschi, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen � schwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 18.65 p. Meter �
glatt, gestreift, karrirt, geinustert, Damaste 2c. �0. 240 verfch. Qual. und 2000 verfch. Farben, Deffins 21.!, porto-und steuerfrei ins Haus. Muster uiiigeheiid.

Seiden-Fabriken G. Henneberg  k. u. k. H011.! Zürich.
siirchliche Nachrichten.

Ani Sonntag Indien. deii 22. März predigen:
Polnifch Vormittag 8 Uhr: Herr �.130110r9111ra11e11!.
Deutfih Vormittag 10 Uhr: Herr Pastor HinklenNachmittag 2 Uhr: Prilfungsder deutschen skonfirs VOIIIL All! 15-

manben: Herr Pastor Hinklen
Anitsivoche von Sonntag, den 22. März ab: Herr

Pastor Hinkler
Dienstag,

der Konfirmandem Herr Pastor 9111-1011611!.
Mittwoch, d. 25. März, Ruhm. 9 Uhr: Passions-

gottasdimstz Her: Pastor hinkt-r»

gotd. 24. März, Vorm. 9 Uhr: Prüfung S31eb111r�_64 Jahre alt.

Standesanitliche Nachrichten.
edurteiix Ain 14. März dein herrfchafili eii

Kuts er Karl Prätfch zii Giesdorf e. S. Bruno, il-
Mär dein Bahnarbeiter August Adlere. T. Margarethe. 511111 IS. März dein Arbeiter Wil-

heliii Hiisse e. S. Gustav, Adolf.
ers-satte: Aiii 2B. Februar der Arbeiter JohannAm 14. März de ischlerHugo NYeL 45 Jahre alt. Desgl. der uhann 0111111011, 62 ahre alt. Arn 18.931813

tuiirierinaiin Karl, 910 · t Rad-in, 3323411111. alt.
sziigler 
De:



Z. Beilage zu Nr. 23 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a mölau, Sonnabend den 2l. Piärz 1896,

besorgt, Herr Jnspeetoh der koniint nicht!� �
»Woher wissen Sie das so genau?« � �r
nun, Hckr Jiispector, der Vater von dem Bengel� biii ich!�

� Uiiter dem Titel ,,De lüttje  kleine!
THE-Oder« Erzählt das »Hoyaer Wochenblatt«:
Der Vollmeyer  iii E. hat nur einen acht-
jähkigeii Jungen, den ausgeiveckteii und von dem
Bewußtsein seiner Würde als Hof-Amt« schgn
durchdrungeneic »Kriichan«. Da brachte der
SWkch Mch langer Pause, zur Freude der
Eltern, Großeltern, Onkels und Tanten einen
zweiten Sprößling Krischaii mußte nicht recht,
ivie er«sich zu dem neuen Familienziiivachs ver-
halten sollte. Eines Tages stand er mit dem
alten Großvater vor der Wiege des Kleinen. Er
lief; seine Blicke aufnierksaiii bald auf dem
kahlen Haupte des Großvaters, bald auf dem
kleiiicii Bruder« ruhen. Es eutspauu �el! nun
folgendes Zivicxieiprikslit « s3roßoaddek, de iiiuje
Broder hett jo fgor teene Haare«  Haare!!« Groß-
DOW! »Jl«!z Kklichaiu de ivaßt tivadisisii! ein ivoll
noch.� Kiiichaii  uuchdeii:licl! und fopiidiüttehxo!:
,,» «»3·1&#39;0ßV�ddtl·- I!? litt! jo ook gar kene Thänlli
 Zahne!!« Großvater: �Sh, Rriidmn, de maß!
W 10 XVIII· vOk noch!« Krisihiiii  und! einer
la1igeii»P»aiise,« während er den zappeludeii Einig:
UIFSJ FYOchIT Ulltllselkftlin gemustert!: ,,Griis;vadder,
III! dl!ck!»k, bot 1G �n Oleii  ein Alter! niit den
sund ivie aniiiieert  angesch:niert!!«

� sWenii man eine Kochktiiistlerin zur Frau
hat.] »Grat·iiltre! Deine Frau veröffentlicht in
der Frauenzeitung ausgezeichnete Kochrecepte.« �-
«Ach was, bedauern solltest Du mich.� � ,,Wieso
� »Nun, M! muß immer die inißgliickteii Ver:
suche aufessen.«

i gut« falschen gsegen
Roman von P. Glücksto-

 Fortsetziing.!
tlltaiddruck verboten!

»Dann liegt es klar aus der Hand, wie Sie
vorzugehen haben�, fuhr sie fort; ,,uiitekbcechen Sie
inich nicht und achten Sie genau auf das, was ich
sage. Sie könnnen die Gräsin gaiiz nach Jhrer
Pfeife tanzen lassen, � sagten Sie nicht so? Sie
brauchen also nur durch sie dem Grafen beibringen
iu lassen, daß die Cointesse in den �Maler verliebt
ist und die Gcfahr vorliegt, die Beiden könnten sich
heirathen, und der Graf wird seiner Gemahlin unuiii-
schränkte Macht tiber seine Tochter ertheilem Sein
ganzer Stolz wird sich gegen eine solche Mcsallianee
aiifbäumen und Josepha davor zu bewahren, sie
völlig in die liebevollen Hände ihrer Stiefmutter
sieben, � und dann sei ihr der Himmel gnädig!
Jst der Graf einmal todt, dann können Sie durch
die Macht, die Sie über die Gjräsin haben, Josepha
zu der Slum iiiachen. Begreifen Sie das!«

«Vollkoiiiiiieii,« verlegte der Franiose entzückt,
,,.«liosa, Sie sind die beste Diploiiiatin von der Welt«

»Meinen Sie?� erwiderte diese schlau. »Sie
werden iioch mehr von meiner diplomatischen Ge-
schicklidikeit sehen, bevor wir initeinander fertig sind.
Doch lassen Sie inich ausreden Es wird nöthig
sen, die Gräsin hinsichtlich Josephas und des
Yicilers argwöhuisch zu inachen, und das ist leicht
geschehen, wenn man dsn Tteiden gestattet, gelegent-
lich allein ziisainiiiin zu fein.�

Des Hofinrisicsrs Stirn legte sich in finstere Falten,
dieser Theil dcs Prograinmes behagte ihn keineswegs.

»Ist durchaus nothwendig«, versicherte Fräulein
Bachmaiinz und es kann unmöglich etwas Nachtheiliges

daraus entstehen, im Gegentheih � dem Maler wird
dadurch bald das gräsliche Haus versrhlossen sein. Ein
paar geschickte Winke von Josephas Dankbarkeit gegen
den Maler, für ihre Befreiung aus den Händen des
Zigeuners, wird die Gräsin überzeugen daß er ihr
Herz gewonnen hat. Verstehen Sie, Qual?"

,,Vollkommen, vollkommen«, antwortete er, in-
dein er ihr die Hand entgegenstreckte. »Sie sind
in der That eine kluge Person, Rosa, und Jhr
Plan ist ausgezeichnet«

»So handeln sic darnach«, fuhr sie fort, während
sie sich erhob und die Schachfigiiren in ihren Kasten
legte. »Ueberlassen Sie mir das Mädchen; sie wird
thun, was ich will, � darauf verlassen Sie sich; den
Graf und die Gräsin können Sie übernehmen, Und
es ist keine Zeit zii verlieren, Paul, der Graf ist ein
alter Mann, � er könnte sterben»

Sie sah dem Franzosen mit ihren schwarzen
Augen voll ins Gesicht und dies wurde geisterbleich
unter dein musternden Blick.

»Er könnte sterben, � könnte plötzlich sterben«,
fiihr sie fort. »und wenn jene Aenderung in seinem
Testament nicht geinacht ist, dann ist Josepha für
iinnier fiir Sie verloren, denn dann kann sie heirathen,
wen sie will, und ihre Wahl wird, ftirchte ich,
nicht auf Sie fallen, Paul.«

Sie stand auf, machte ihm eine kleine Verbeugung,
schien die dakgebotene Hand aber zu tibersehen.

»Sie ist heute ganz anders«, sprach Bernard zii
sich selbst, als sie das Zimmer verlassen hatte. ,,Ob
ich ihr trauen kannst« Jhr Plan ist gut; ich werde
ihn ausftihren und die reiche Braut gewinnen. Und
hintergcht mich Rosa, was dann? Ah was! Jst
Josepha mit ihrem Gelde erst mein, dann mag Rosa
Bachmann der Teufel holen."



Er preßte die Zähne fest aufeinander und bev-
bachtete Josepha mit erneutem Jnteressr.

29. Kapitel.
Mehrere Tage dara gerieth das Schloß in

neue Aufregung. Der Graf war gefallen und hatte
sich so verletzt, daß Doktor Balzer iind Nofer bedeiik-
liche Gesichter machten, wenngleich sie ihn für außer
Gefahr erklärten. Anton ivar unermüdlich iii der
Pflege des Kranken und Josepha unterstützte ihii
darin nach Kräften. Tag und Nacht wachte sie
an des Vaters Seite iind verließ ihn nur, uni der
nöthigsten Ruhe zu pflegen.

So verstrichen vier Wochen, als plötzlich der Graf
einen ganz veränderten Ton gegen Josepha anschlug
Bis dahin hatte er sich ihr dankbar gezeigt sür all�
ihre Aufmerksamkeitem war ihr herzlich und liebevoll
begegnet, unb mit einem Mal wurde er gereitzt und
unfreuiidlich gegen das arme, feinfühlige Mädchen.
Er sprach selten mit ihr, und wenn sie in ihrer
milden Weise etwas zu ihm sagte oder ihn liibkoste,
was er sonst so zärtlich erwidert hatte, widecsprach
er ihr kurz oder wandte sich ab, als ob ihre Freund«
lichkeit ihm lästig wäre.

Josepha empfand es schmerzlich. Bei ihrem inuttisrx
lvsen, freundlosen Leben war ihr des Vaters Liebe
doppelt werth gewesen. Sie hielt ihn für den ein-
zigeii Freund, den sie auf der Welt besaß, �- den
einiigen Menschen, an den sie sich in der Icoth nicht
vergeblich um Hülfe, Trost und Theilnahme wenden
würde. Das Herz wurde ihr daher schwer, als sie
ihren Vater mit jedem Tage kühle: iiiid unfreuiid:
licher gegen sie werden sah.

Sie verdankte das Alles dem Einfluß der
Gräfim Nicht allein diirch Rofa Bachniann, sondern
auch durch ihren eigenen Haß angeftachelt, sowie
durch den dringendsten Wunsch, Josepha gen; iii
ihre Macht zu bekommen, hatte sie Alles, was
Fräulein Bachmann ihr eingeflüstert, mit verschiedenen
kleinen Ausschmückungen ihrer eigenen Phantasie
dem Grafen so lange vvrerzählt, bis der alte schivache
Mann fest davon überzeugt war, daß seine schöne

Tochter den Maler heirathen und damit eine un-
auslöschliche Schinach über das ganze alte Grafen:
haiis bringen würde.

»Natürlich will er sie nur ihris Geldes
wegen", fügte die Griisiii hinzu, iiachdeiii sie ihr«
Andeutungeii und Verniuthisiigcn klar genug aus-
gestreut hatte.

»Und iiaiiirlich soll er es nicht haben�, entgeg:
nete der Graf. »Ich werde Josepha unter
Vorinuiidfchaft fegen."

Daß ihr diese Vvrniiiiiiischaft zuerthcilt werde,
daß sie jede unpasseiide dhrirath verbieten und iin
Falle einer Zuwiderhandlung Jvsiphas Vermögen
würde zurückhalten können, -� daran zweifelte die
Giäfiii keinen �Diotnent. Jhr Giniahl indessen sah
die Sache in einein andereiii Lichte an. Er wußte
ja, wie wenig gut sie deiii Mädcleii von jeher ge-
sinnt gewesen und nachdein er iiiehrere Tage reiflich
über die Sache nachgedacht, war er zii dem Entschlusse
gekommen, Josepha im Falle seines Todes unter
Baron Erich vviiKiriidorss Vorniuiidscljaft zu stelleii und
Edelwvlf vor allen Dingen den Abschied zu geben.
Ersteres hielt er geheim, nur seinem Anwalt vertraute
er den Entschluß an, Edelwolfs Entlassiiiig aber über-
trug er der Gräfin zur sofoitigen Ausführung.

Edelwolf hatte Josepha seit ihres Vaters Er-
krankung nur slten gesehen, da sie fast immer in
dein Krankciiziiniiier gewisse« war. Höchste-us ein-
oder zweimal hatte sie ihm gesessen, dann aber
aiich nur für kurze Zeit, und sie hatte so traurig
iiusgescheiy daß es fast iininüglich war, das begon-
niue Bild zii oollendein Jhre Züge hatten sich sehr
vcriinderh seit ir er} begonnen hatte, vielleicht durch
d.n ernsten, sinnendcii Ausdruck iioch schöner geworden.
Dein �Maler incniasteii schien es so, wenn er in
das bleiche, edle Anilitz schaute, dissen Blick von
ihm abgewendet war und weit in die Feriie schweifte.
Doch er sollte ihr nicht lange iiiehr in das geliebte
Antlitz sehen dürfen.

Mit einem kalten, grausamen Liichelii aiif den
Lippen kam die Gräfin hereingeschrvebh Jn der

Hand hielt sie eine Anweisung auf fünftausend Mark.
Rvsa Bachmaiiii folgte. Sie ging direkt auf Josepha
zu, flüsterte ihr eiii paar Worte iiis Ohr, die dein
jungen Mädchen ein inattes Noth auf die Wangen
walten. Die Gesellschafteriii spielte ein tiefes Spiel,
viel zu tief, als daß der Hofnieister und die Gräfin
es hätte begründen können. Es lag in ihrem Plan,
zwischen Edclivolf und Josepha eine intime Freund-
schaft aufrecht zii erhalten, trotzdcm er, wie sie
wußte, aus des Mädcheiis Nähe verbannt werden
sollte. Das störte sie keineswegs. Sie kannte die
inenschliche Natur und war sicher, daß diese plötzliche,
ungerechtfertigte Enlassiing � wie sie zu sagen pflegte
� ihn der Cointisse iioch viel lieber iiiachen würde.
Bernard hatte recht, wenn er sie eiiie gute Diplo-
ination nannte, und sie lachte sich ins Fäustchen,
als sie sah, wie die stolze Giäsin und der kluge Hof-
nieister in ihre Schlingen gingen, und auch bald die
arme Josepha darin liegen würde.

»Herr Edelwvlf«, begann die Gräsin, während sie
neben seine Staffelei trat, die er eben zurechtstellen
wollte, �mein Geniahl hat mich beauftragt, Jhnen zu
sagen, daß wir vorderhand für Jhre Dienste danken.

Der Dkaler trat tiberrascht einen Schritt zurück,
während die Comiefse hastig den Krpf nash der
Gräfiii wandte.

»Der Graf-«, fuhr sie fort, ,,ist durch seinen
unglücklicheii Fall sehr· trübe gestimmt, und wünscht,
daß sein und mein Portrait fegt nicht gemalt
werden. Spiiter, meinte er, könnte nian ja vielleicht
inieder darauf zurückkoiniiiein Jnzwischen ist hier
eine Anweisung für das Bild, iiiit dein Sie augen-
blicklich beschäftigt sind.«

»Ist es so weit fertig�, fuhr die Gräsiii fort,
»daß man es aushängen kann, dann ist es schön und
gut; ist es aber iioch nicht so weit, daiiii haben Sie
vielleicht die Güte, es iiach Ihrer Wohnung holen
zu lassen und es zu vollenden.«

 Fortfeßiiiig folgt.!
Verantivortlichcr Redacteur Oskar Ovid.
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